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Zum 28. April 


Einberufung des Deutſchen Reichstages! 


Des Führers Antwort an Roofevelt im Namen des deutſchen 
Volkes (aber erſt 14 Tage nach dem amerikaniſchen Vorſchlag). 


Das „Deutsche Nachrichten⸗Büro“ meldet aus Berlin: 

Der amerikaniſche Präſident Rooſevelt hat au den 
Führer in einem Telegramm die Bitte gerichtet, zu be⸗ 
stimmten Fragen Stellung zu nehmen. Der Führer 
hält dieſe Angelegenheit für eine ſo wichtige, daß er ſich 
entſchloſſen hat, die Antwort dem Herrn amerifaniſchen 
Präfidenten namens des deutſchen Volkes vor 
dem Reichstag bekanntzugeben. 

Er hat daher den Deutſchen Reichstag zum 
28. April zur Kenntnisnahme dieſer Erklä⸗ 
rung einberufen. 


Senſationelle Wirkung der Reichstagseinberufung 
in London. N 

ndon, 18. April. (DNB) Zur in England ſenſa⸗ 
Hank pre Kal men des Reichstages bringt Reu⸗ 
ter aus Berlin eine Reihe von Kombinationen an, 
die wohl auf die bisherige Haltung des Dritten Reiches zu⸗ 
rückgehen ſollen. Man findet dabei u. a. die Erinnerung 
an die Theſe, daß erſt dann der Friede garantiert iſt, 
wenn den Völkern Gerechtigkeit widerfährt. 

Die Londoner Preſſe bringt ihre Meldungen über die 
Einberufung des Reichstages in größter Aufmachung. In 
ihren Überſchriften heben die Blätter hervor, daß Hitler 
Noofevelt antworten werde. Irgend eine unmittelbare 
Stellungnahme fehlt jedoch. 

Pariſer Orakelei über die Reichstagsſitzung. 

Paris, 18. April. (DNB) Die Kommentare der Pariſer 
Zeitungen, die im Anſchluß an das Rooſeveltſche Manöver 
alle möglichen Argumente ins Feld geführt haben, um 
Deutſchland und Italien zu verunglimpfen, ergehen ſich, 
von der Ankündigung der Einberufung des Reichstages und 
der dort bevorſtehenden Rede des Führers ausgehend, in 
umfangreichen Prophezeiungen und Mutmaßungen. 

In einem erſten Kommentar des Berliner Havas⸗ 
Vertreters heißt es, die Entſcheidung des Führers, den 
Reichstag für den 28. April einzuberufen, gebe der Ent⸗ 
wicklung der internationalen Politik eine ganz neue Wen⸗ 
dung. Der Außenpolitiker des „Intranſigeant“ zieht 
Vergleiche zwiſchen dem Führer und dem Militärpolitiker 
Napoleon und bildet ſich ein, die offizielle deutſche Antwort 
bereits zu kennen. Das Blatt hebt übrigens hervor, daß 
England nach einem Verſuch, ſich mit Deutſchland zu „ver- 
ſtändigen“, ſeine Politik nunmehr völlig geändert und die 
Führung des antitotalitären Kreuzzuges“ (na alſo!) 
übernommen habe. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Paris Soir“ 
Robert Lorette will die Anſicht zuſtändiger deutſcher 
Kreiſe wiedergeben können über den Inhalt der Reichstags⸗ 
erklärung. Die Tatſache, daß erſt unbeirrt die Feierlich⸗ 
keiten des 20. April begangen werden bevor die Antwort 
erfolgt, wird eigenartiger Weiſe als „Unſicherheit“ abge⸗ 
ſtempelt. 

Die Art und Weiſe, wie viele Blätter, auch der ſich 
gewöhnlich mehr zurückhaltende „Temps“, die Botſchaft 
des Präſidenten Rooſevelt kommentieren, wirft im übrigen 
ein bezeichnendes Licht auf die angebliche Friedensliebe der 
großen Demokratien. Der „Temps“ ſchreibt, die Botſchaft 
des Präfidenten Rooſevelt habe die Gemeinſchaftspolitik 
Deutſchlands und Italiens „ernſtlich geſtört“. (2) Die Tat⸗ 
ſache, daß Rooſevelt Hitler und Muſſolini zu der Außerung 
verpflichte (11, ob fie den Krieg wollten oder den Frieden, 
durchkreuze anſcheinend beträchtlich ihre Politik! 


„Rooſevelts Einladung hätte man in Europa 
anders redigiert! 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


Das Rooſevelt⸗ Telegramm findet in der pol⸗ 
niſchen Preſſe weiterhin große Beachtung und wird zum 
Gegenſtand einer eingehenden politiſchen Stellungnahme 
gemacht, die ſich nunmehr der genaueren Prüfung der Wir⸗ 
kung und der Abſicht dieſer amerikaniſchen Initiative zu⸗ 
wendet. Das Regierungsblatt „Expreß Poranny“ ſtellt 
feſt, daß der Charakter der europäiſchen Veränderungen 
und der Lauf der Ereigniſſe in Europa doch wohl in ſeiner 
ganzen Dunamik in Waſhington nicht eingeſchätzt ſei, da 
der Aufruf Rooſevelts ſowohl dem Inhalt als auch der 
Form nach von vornherein dazu verurteilt geweſen ſei, daß 
er ein „edles aber fruchtloſes“ Unternehmen bleibe. 


Die Einladung an die Führer Deutſchlands 
und Italiens wäre in Europa etwas anders 
redigiert worden, 


ricmand würde dieſe beiden Staatsmänner dadurch zur 
Verſöhnlichkeit bringen, daß man die Exiſtenzberechtigung 
ihrer Syſteme in Frage ſtelle. 

Und was den Inhalt der Rooſepelt⸗Erklärung an⸗ 
gehe, ſo hätte man in Europa nicht mehr das Projekt einer 
Mebr Staaten ⸗Kouferenz auch nur für wirtſchaft⸗ 
liche Fragen vorgelegt, denn dieſe Verbandlungsweiſe eni⸗ 


! 


ſpreche nicht nur nicht dem Stil der totalen Staaten, ſon⸗ 
dern gebe auch objektiv keine Möglichkeiten für 
eine erfolgreiche Beſeitigung der Mißverſtändniſſe. Man 
müſſe ſich fragen, ſo ſchließt das polniſche Regierungsblatt 
ſeinen Kommentar, ob der Aufruf Rooſevelts nicht haupt⸗ 
ſächlich aus inneren Erwägungen hervorgehe, ob er nicht 


der erſte Schritt zur Durchbrechung der 
Neutralitätsbeſtimmung 


ſei, der traditionsgemäß für einen weſentlichen Teil der 
amerikaniſchen Offentlichkeit kennzeichnend ſei. 

Das rechtsſtehende „ABC“ hebt ebenfalls die Schwie⸗ 
rigkeiten und Unzulänglichkeiten des Rooſe⸗ 
velts⸗Appells hervor. Es ſchreibt: „Wenn der Aufruf 
des Präſidenten Rooſevelt unmittelbar von Volk zu Volk 
gerichtet wäre, dann könne man vermuten, daß Hitler ſich 
leichter zu Zugeſtändniſſen entſchloſſen hätte. Die jüdiſche 
Frage kompliziert das Problem, denn die Juden verſuchen 
die ganze Situation in dem für fie bequemſten Sinne aus⸗ 
zunutzen und für fie günſtige Zugeſtändniſſe zu erzwingen. 
Davor ſcheut ſich Hitler und um ſich vor dieſen Zugeſtänd⸗ 
niſſen zu ſchützen, iſt er ſogar zum Krieg bereit. Im In⸗ 
tereſſe der ariſchen Nationen liegt es, daß außer den wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſen der Nationen keine internationale 
Mafia die Situation ausnutzt. Erſt dann wird man wirk⸗ 
lich von einer Entſpannung ſprechen können und werden die 
Nationen ihre Angelegenheiten ordnen können — ohne 
jüdiſche Intervention.“ 


Das Unterhaus tritt wieder zuſammen. 


London, 18. April. (DNB) 
Dienstag wieder zuſammen. Miniſterpräſident Chamber⸗ 
lain wird, da eine diesbezügliche Anfrage der Oppoſition 


vorliegt, vermutlich eine kurze Erklärung über die inter⸗ 


nationale Lage abgeben. 

Nachdem bereits in der Montag ⸗Nachmittagpreſſe dies⸗ 
bezügliche Preſſemeldungen aufgetaucht waren, ſtellt der 
parlamentariſche Korreſpondent von „Preß Aſſociation“ 
ebenfalls die kühne Behauptung auf, Rumänien ſei jetzt bereit, 
den Durchmarſch ſowjetruſſiſcher Truppen zu 
geſtatten (). 


Göring aus Rom abgereiſt. 


Geueralfeldmarſchall Göring, der Montag vormittag 
in rein privater Form in Rom einige Beſichtigungen vor⸗ 
genommen hatte und dann einer Einladung des Botſchafters 
und Frau von Mackenſen zu einem Frühſtück im engſten 
Kreiſe gefolgt war, hat am Montag 15,15 Uhr im Sonderzug 
die Rückreiſe nach Berlin augetreten. 


der 20. April — Nationalfeiertag im Reich. 
Aus Berlin wird gemeldet: 
Der Reichsminiſter des Innern gibt bekannt: 
Auf Grund der im Reichsgeſetzblatt veröffentlichten 


Geſetzes über einmalige Sonderſeiertage hat der Reichs⸗ 


miniſter des Innern im Einvernehmen mit den zuſtändigen 
Reichsminiſterien aus Anlaß des 50. Geburtstages des 
Führers angeordnet, daß der 20. April 1939 in Große 
deutſchland nationaler Feiertag iſt. Die Lohn⸗ 
zahlungsbeſtimmungen für den 1. Mai finden, wie dies in 
dem Geſetz über einmalige Sonderfeiertage ausdrücklich aus⸗ 
geſprochen wird, entſprechende Anwendung. Die Verordnung 
gilt auch im Protektorat Böhmen und Mähren. 

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda fordert die Bevölkerung auf, zum 50. Geburtstag des 
Führers am 19. und 20. April zu flaggen. 


Ausländiſche Sonderdelegationen a 
zum Geburtstag des Führers. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Die Reichshauptſtadt ſteht völlig im Zeichen der Vor⸗ 
bereitungen der Feiern zum 50. Geburtstag des 
Führers am 20. April. Im Mittelpunkt der Geburts⸗ 
tags⸗Veranſtaltungen ſelbſt ſteht die große Militär⸗ 
parade in Berlin, die auf der am gleichen Tage offiziell 
dem Verkehr übergebenen endgültig fertiggeſtellten Oſt⸗ 
Weſt⸗Achſe der Reichshauptſtadt ſtattfinden wird. Das 
Hauptaugenmerk iſt in politiſchen Kreiſen auf die Ankunft 
der ausländiſchen Sonderdelegationen gerichtet. 
Solche Delegationen treffen u. a. ein aus Schweden, Japan, 
Rumänien, Bulgarien, Litauen, der Türkei, Jugoflawien, 
Dänemark, Eſtland, Spanien, Finnland, Griechenland, 
Großbritannien, Indien, Italien, Niederlande, Norwegen, 
der Slowakei und Ungarn. Auch die leitenden Perſönlich⸗ 
keiten aus Prag werden erwartet. Die Delegationen ſetzen 
ſich aus führenden politiſchen Perſönlichkeiten, hohen Mili⸗ 
tärs, Wirtſchaftsführern uſw. zuſammen. Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop wird am Tage nach dem Geburts⸗ 


tag des Führers den ausländiſchen Gäſten einen großen 


Empfang geben. 


Dreiebündniſſes 


Das Unterbaus tritt am 


Fürſt Lubomirſki und 


Bed und Gafencn trafen ſich in Krakau! 
Aus Warſchau wird gemeldet: 


Der rumäniſche Außenminiſter traf auf feiner Reiſe 
nach Berlin am Montag mit Außenminiſter Beck in Krakan 
zuſammen. Der polniſche Außenminiſter begleitete Miniſter 
Gafenen auf feiner Reiſe von Krakau bis Kattowitz. 

über die Beſprechung der beiden Außenminiſter in 
Krakau verbreitet die Polniſche Telegrafen⸗Agentur eine 

amtliche Verlautbarung, 


die folgenden Wortlaut hat: 


Der rumäniſche Außenminiſter Gajencn iſt bei ſei⸗ 
ner Rundreiſe nach verſchiedenen Hauptſtädten Weſteuropas 
durch polniſches Gebiet gefahren. Jufolgedeſſen begab ſich 
Außenminiſter Jözef Beck zu ſeiner Begegnung nach 
Krakau, was Gelegenheit zu einer einſtündigen freund⸗ 
ſchaftlichen Ausſprache gab. 

Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
mitteilt, machte am Montag der polniſche Außenminiſter 
einen Abſtecher nach Kattowitz, wo er ſich 1% Stunden lang 
aufhielt. In dieſer Zeit empfing ihn Wojewode Gra⸗ 
zynſki mit einem Frühſtück. In den Nachmittagsſtunden 
verließ Miniſter Beck Kattowitz. Dem Miniſter, der ſich nach 
dem Frühſtück zu Fuß auf den Bahnhof begab, bereitete 
das Publikum herzliche Ovationen. 

Im Zuſammenhang damit meldet der „Dziennik 
Poznanſki“, daß Oberſt Beck in den letzten Tagen wieder⸗ 
holt Unterredungen mit dem Warſchauer Rumäniſchen Ge⸗ 
ſandten Franſſovici hatte. Polen ſoll angeblich alle An⸗ 
ſtrengungen machen, Vermittler zwiſchen Ungarn und Ru⸗ 
mänien zu ſein. In Warſchau ſei man überzeugt, daß alle 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Budapeſt und Bukareſt 
beſeitigt werden können. Es ſei die Möglichkeit in greif⸗ 
bare Nähe gerückt, daß beide Länder einen Nicht⸗ 
angriffspakt abſchließen werden. Es wird in manchen 
Kreiſen Warſchaus ferner betont, daß der Abſchluß eines 
Warſchau — Budapeſt 
Bukareſt nicht ausgeſchloſſen ſei. a 


Rumäniſche Geburtstagsgäſte. 


Wie „United Preß“ erfährt, dürfte der rumäniſche 
Außenminiſter Gafencu im Anſchluß an ſeinen offiziellen 
Beſuch noch einige Tage privat in Berlin bleiben und in 
dieſer Eigenſchaft als Gaſt des Führers an deſſen Geburts⸗ 
tag teilnehmen. 

Aus Rumänien ſollen übrigens noch weitere politiſche 
Perſönlichkeiten auf Einladung der Reichsregierung zu Hit⸗ 
lers Geburtstag nach Berlin kommen, darunter der Führer 
der rumäniſchen Bauernpartei, Alexander Wojewod, der 
von jeher ein Anhänger einer deutſchen Orientierung der 
rumäniſchen Politik war, Theophil Sidorowici, der 
Führer der rumäniſchen Jugendorganiſation „Straja 
Tſarii“, General Dombromffi, der Bürgermeiſter von 
Bukareſt, der ſich des beſonderen perſönlichen Vertrauens 
König Karls II. erfreut, und George Bratianu, der 
Führer der diſſidenten Liberalen. 


Rumänien und Bulgarien. 


Der Rumäniſche Geſandte in London erklärte der 
„United Preß“, es ſei unzutreffend, daß Rumänien die 
britiſche Beiſtands verpflichtung durch das Verſprechen von 
Zugeſtändniſſen erreicht habe. Trotzdem halten ſich in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen hartnäckige Gerüchte aufrecht, nach denen 
Rumänien nunmehr dem Vorſchlag einer Grenzberich⸗ 
tigung in der Dobrudſcha zugunſten Bulga⸗ 
riens zugänglicher ſein werde. Der Rumäniſche Ge⸗ 
ſandte führte weiter aus, daß ein Abkommen zwiſchen 
Rumänien, der Türkei und Sowjetrußland 
hinſichtlich des Schwarzen Meeres möglich ſei, und daß man 
Bulgarien, falls dieſes einen entſprechenden Wunſch 
äußern wollte, den Beitritt zu dieſem Abkommen ermög⸗ 
lichen werde. * 5 


In fünf Stunden von London nach Warſchau 


Warſchau, 18. April. (PAT) Am Montag wurde die 


neue Luftlinie eröffnet, die Warſchau mit London 


verbindet. Das erſte Flugzeug flog vormittags um 11 Uhr 
nach London ab, und abends um 18.30 Uhr landete aus 
London das Verkehrsflugzeug der Verkehrsgeſellſchaft 
Britiſh Airways in Warſchau. Dem Flugzeug entſtiegen 
der Chef der zivilen Luftfahrt Großbritanniens, Staats- 
ſekretär im engliſchen Luftfahrtminiſterium Sir Francis 
Shel merdine, der Generaldirektor der Britiſh Airways 
Crindle, der Militärattaché an der Polniſchen Botſchaft in 
London Oberſt Kwieeinſki, Botſchaftsrat Balinſki, Handels- 
rat Merdinger ſowie Oberſt Smallwood, der während 
ſeines Aufenthalts in Polen Vorleſungen über verſchiedene 
Probleme aus dem ſozialen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Leben Englands halten wird. Die Gäſte wurden von Vize⸗ 
miniſter Ingenieur Bonkowſki und Major Makowſfki auf 
dem Flugplatz begrüßt. Der Flug von London nach 
Warſchau und umgekehrt dauert (mit der Zwiſchenlan⸗ 


dung in Berlin⸗Tempelhof) fünf Stunden und koſtet 


336 Ztoty. 

Auf dem Tempelhofer Flughafen landete das 
Flugzeug am Montag nachmittag um 15.55 Uhr. Dort 
wurden die engliſchen Gäſte vom polniſchen Botſchaftsrat 
von einem Vertreter der 
Deutſchen Lufthanſa empfangen. 


ſchuu 


. 


Die Danziger müſſen ihre Deviſen abgeben 


And was muß abgeliefert werden? 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In dem neuen Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig 
it eine Verordnung des Senats über die Ver⸗ 
äußerung von Deviſen erſchienen. Sie war keine 
Üüberraſchung mehr für die Bevölkerung nach all den ver⸗ 
ſchiedenen vorbereitenden Maßnahmen. Nach der Verord⸗ 
aung über das Verbot von Geſchäften in Reichsmark gegen 
andere Devif en und die Verordnung über Währungskon⸗ 
ten, nach der Währungsguthaben nur bei einer Danziger 
Deviſenbank gehalten werden dürfen, war die neue Ver⸗ 
ordnung gewiſſermaßen nur der Schlußſtein dieſer Politik. 

Um was wandelt es ſich? Inländer haben auf aus⸗ 

ländiſche Währung lautende Geldſorten, 
über die ſie am heutigen Tage verfügen, und Gold unver⸗ 
züglich au eine Danziger Deviſenbank oder an die Bank 
von Danzig zu veräußern, ſofern die Geldſorten nicht 
auf Grund einer Erwerbsgenehmigung der überwachungs⸗ 
ſtelle für den Zahlungsverkehr mit dem Auslande oder im 
Rahmen der Reiſefreigrenze erworben ſind. Inländer im 
Sinne dieſer Verordnung ſind natürliche und juriſtiſche 
Perſonen, die ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt, 
Sitz oder Ort der Leitung im Danziger Gebiet haben, 
Zweigniederlaſſungen eines ausländiſchen Unternehmens 
und inländiſche Betriebe eines Ausländers gelten gleich⸗ 
falls als Inländer. 

Abgeliefert werden müſſen kursfähige und 
nicht mehr kursfähige Goldmünzen, Scheidemünzen, Bank⸗ 
noten, Papiergeld, Feingold und legiertes Gold (Roh- oder 
als Halbmaterial). 

Grundſätzlich gelten alle Beſtimmungen der Verordnung 
nicht für auf Reichsmark oder Zloty lau⸗ 
tende Geldſorten mit Ausnahme von Gold⸗ 
münzen, aber auch nicht für Währungsguthaben und Wert⸗ 
papiere, jo daß ſowohl der Wirtſchaftsverkehr mit 
dem Reich als auch mit Polen hinſichtlich dieſer 
Verordnung eine bevorzugte Behandlung erfährt. 

Währungsguthaben werden automatiſch von den 
Deviſenbanken auf Gulden umgeſtellt, und zwar zu dem 
letzten amtlichen Geldkurs vor Inkrafttreten der Verord⸗ 
nung (Leihgelder in ausländiſcher Währung von Deviſen⸗ 
bank zu Deviſenbank ſind hiervon nicht betroffen). 

Wertpapiere in ausländiſcher Währung 


müſſen der Bank von Danzig oder einer Danziger Deviſen⸗ 


bank unverzüglich angeboten und auf Verlangen weiſungs⸗ 
gemäß veräußert werden. Es handelt ſich hierbei um feſt⸗ 
verzinsliche Werte, Aktien und ähnliche Wertpapiere, ſowie 
ins⸗ und Gewinnanteilſcheine. Die Bank von Danzig kann 
die Wertpapiere im Auslande verkaufen oder Anordnungen 
treffen, um die Wertpapiere der Danziger Volkswirtſchaft 
nutzbar zu machen. Der Erlös wird nur in Gulden aus⸗ 
gezahlt oder gutgeſchrieben. Nicht unter die anbie⸗ 
tungspflichtigen Wertpapiere fallen die 
Danziger Auslandsanleihen. Und zwar: die Sprozentige 
Danziger Stadtanleihe von 1925, die 4½prozentige Danziger 
Staatsanleihe von 1927 (Tabatmonopolanleihe), die 4½ 
prozentige Hafenausſchußanleihe von 1927, die Hprozentige 
Anleihe der Danziger Elektriſchen Straßenbahn A. G. von 
1928, und die 4%½prozentige Zündwaren⸗Anleihe der Freien 
Stadt Danzig von 1930. 


Die, Verordnung ſieht die Möglichkeit vor, Ausnahmen 
£ zuzuloſſen und ſetzt ſogar eine Soll⸗Vorſchrift heit: für Aus⸗ 
nahmen, ſoweit dieſe für eine reibungsloſe Abwicklung des 
Außenhandels 
ſind. 


und. Hafenumſchlagverkehrs erforderlich 
Der Senat gibt damit ausdrücklich allen Firmen, die 
mit dieſem Verkehr zu tun haben, die Garantie für einen 
ungeſtörten Fortgang ihrer Tätigkeit. Selbſtverſtändlich 
müſſen ſich die Ausnahmen auf ein wirtſchaftlich gerecht⸗ 
fertigtes Ausmaß beſchränken. 

In dieſer Beſtimmung tritt das Ziel der Verordnung 
klar in die Erſcheinung: Nicht da ſollen die Deviſen ge⸗ 
nommen werden, wo ſie wirtſchaftlich notwendig ſind, ſondern 
dort, wo Gold und Deviſen ohne Nutzen für die Danziger 
Volks wirtſchaft und zu ihrem Schaden gehortet werden. 

Vergehen gegen dieſe Verordnung — auch der Verſuch 
iſt ſtrafbar — werden mit hohen Freiheitsſtrafen, in ſchweren 
Fällen mit Zuchthaus, und mit Gelditrefen bis zu 100 000 
Gulden geahndet. Neben der Strafe können die Werte zu 
Gunſten der Freien Stadt Danzig eingezogen werden, auch 


wenn ſie dem Täter oder einem Teilnehmer nicht gehören. 


Das Gleiche gilt von den Werten, die durch die ſtraſba re 
1 gewonnen ſind. Die Verordnung iſt bereits in 
t getret 
Soweit die Meldung unſeres Mitarbeiters. Der Dan⸗ 
ziger „Vorpoſten“ deutet die Verordnung wie folgt: „Die 
Regelung ſtellt keine Deviſenbewirtſchaftung 


dar, vielmehr bleiben die nach dem 17. April bei Danziger 


Firmenr anfallenden Deviſeneingänge im Beſitz der Devi⸗ 
ſenbringer. Die Maßnahme wird damit begründet, daß 


‚fett Jahren in Danzig Devifen von Sparern gehortet wor⸗ 
den ſind. Die Verordnung bezweckt eine gleichmäßige Ver⸗ 


teilung des Riſikos auf ſämtliche Danziger. Der einmalige 
Deviſenablieferungszwang hat ſeine Urſache nicht in einer 
ſchlechten Deviſenlage der Freien Stadt. Nach wie vor kön⸗ 
nen ſämtliche Deniſenanſprüche der Wirtſchaft ohne Schwie⸗ 
rigkeiten befriedigt werden.“ 

R * 


Adolf Hitler — Ehrenbürger von Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am 50. Geburtstage des Führers wird Danzigs Gau⸗ 
leiter Albert Forſter dem Führer den Ehrenbürger⸗ 
brief der Stadt Danzig überbringen. 

Adolf Hitler wird der 20. Ehrenbürger der Stadt Dan⸗ 
zig ſein. Nur 19 mal in faſt 100 Jahren verlieh Danzig 
dieſe höchſte Würde, die es zu vergeben hat. Da ſehen wir 
neben Männern, die in Danzig wirkten und ſich um die 
Stadt verdient gemacht haben, den preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten von Manteuffel, dem als erſten der 
Ehrenbürgerbrief Danzig überreicht wurde, den Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi, die Generalfeldmarſchälle von 
Hindenburg und von Mackenſen, den Dichter Dr. 
Max Halbe und den Danziger Gauleiter Staatsrat Al⸗ 
bert Forſter, der als einziger ſeit der Machtübernahme 
dieſe Ehre erfuhr. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. April 1939. 
Krakau — 2,68 (— 2,69), are + 1,62 (+ 1,60), Warſchau 


412 CH u, cin CH 10) Thom brenn 1 
„78 (＋ 1,95), Eulm + 1,68 (+ 1,80), Graudenz 
n Piegel 182 (f 1 


208), Kurzebrak + 204 (+ 2,25), 
3 * 155 (＋ 1.89, Einlage + 2,42 (+ 2,42), Schiewenhorſt 


In en die Meldung des Vortages). 


Polen duldet leinen Durchmarſch ſowjetruſſiſcher Truppen 


Nach der Hochſtimmung in der polniſchen Preſſe, die im 
Zuſammenhang mit der Gegenſeitigkeits⸗ Erklärung zwiſchen 
England und Polen beobachtet werden konnte, iſt mit Be⸗ 
kanntwerden der militäriſchen Verhandlungen zwiſchen Lon⸗ 
don und Moskau eine ſtarke Temperaturſenkung 
eingetreten. Die polniſchen Blätter verzeichnen alle Ein⸗ 
zelheiten der in London bekannt gewordenen Verlautbarun⸗ 
gen über den bevorſtehenden Abſchluß eines engliſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Luftabkommens und melden gleichzeitig im energiſchen 
Tone Polens Vorbehalte an. Die geſamte polniſche 
Preſſe gibt in den Überſchriften ihren Unwillen bekannt, in 
denen u. a. zu leſen: Polen duldet keinen Durchmarſch 
ſowjetruſſiſcher Truppen“, „Polen braucht keine ſowjetruſ⸗ 
ſiſche Garantie“ uſw. 

er im Regierungslager ſtehende „Dziennik Poznan⸗ 
ſki“, der ſich mit dem drohenden engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 


Pakt befaßt, hat immer noch die Hoffnung, daß vor dem Ab⸗ 


ſchluß eines ſolchen Abkommens noch bedeutende Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden ſeien, zumal geprüft werden muß. ob 
ein folder Vertrag England auch für den Fernen Oſten ver⸗ 
pflichte. Beſonders groß dürften aber die Vorbehalte 
Polens ſein. Polen könne ſich unter keinem Vorwand 
damit einverſtanden erklären ſowjetruſſiſchen Truppen den 
Durchmarſch durch Polen zu geſtatten. Die Annahme einer 
ſowjetruſſiſchen Garantie durch Polen würde einer Provo⸗ 
kation gleichkommen, die unter keinen Umſtänden geduldet 
werden kann. Auf einer anderen Stelle bemerkt das Blatt, 
daß England ſcheinbar dazu übergegangen iſt, Garantie⸗ 
Erklärungen haufenweiſe zu geben, und daß es mit aller 
Gewalt einen Damm, „gegen die totalitäre Flut“ errichten 
wolle. Leider klaffen in dieſem Damm noch erhebliche 
Breſchen, wie beiſpielsweiſe in Bulgarien und in Jugofla⸗ 
wien. 

In weſentlich ſchärferer Tonart äußert ſich das Organ 
der polniſchen Konſervativen „Czas“. Nicht ohne Ver⸗ 


Gegenvorſchläge des Führers? 


Wie ſich „United Preß“ uus Berlin melden läßt, wird 
in informierten Kreiſen angenommen, daß Adolf Hitler 
in ſeiner Rede im Reichstag wahrſcheinlich einen Teil der 
Vorſchläge des Präſidenten der Vereinigten Stanien als 
Grundlage zu weiteren Verhondlungen an⸗ 
nehmen, dagegen den Vorſchlag ablehnen werde, daß 
Rooſevelt als Vermittler zwiſchen den Staaten 
austreten ſollte. Der Führer werde ein Bild über die euro⸗ 
päiſche Loge geben, und eingehend auf die Bot- 
ſchaft Rooſevelts antworten, wobei er fie — 
(woher weiß das United Preß?) — als vom omerikoniſchen 
Volk, nicht aber von ſeinem Präſidenten perſönlich ſtammend 
behandeln dürfte. Gleichzeitig wird der Vermutung Aus⸗ 
oͤruck gegeben, daß Adolf Hitler eigene Gegenvor⸗ 
ſchläge machen werde. 


e ne Staatsbeſuch in Nom. 


Italien vermittelt zwiſchen Ungarn 
und Jugoſlawien. 


Am Dienstag vormittag ſind der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Teleki und der ungariſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ejafy zu einem dreitägigen Beſuch 
in Rom eingetroffen. Am Mittwoch und Donnerstag 
werden ſie Beſprechungen mit Muſſolini und Graf 
Ciano haben, ſowie von König Viktor Ema⸗ 
nuel III. empfangen werden, der Freitag gilt einem Be⸗ 
ſuch im Vatikan. Außer der erneuten Betonung der 
italieniſch⸗ungariſchen Freundſchaft wird 
dieſer Beſuch der ungariſchen Staatsmänner, wie der poli- 
tiſche Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ 
ſeinem Blatt aus Rom meldet, eine große politiſche 
Bedeutung haben, da das grundſätzliche Thema der 
Beſprechungen die Frage der ungariſch⸗ jugoſlawi⸗ 
ſchen Beziehungen fein werde. In Rom werde an⸗ 
genommen, daß es nach dem Beſuch der ungariſchen Mini⸗ 
ſter und der angekündigten Begegnung des Grafen Ciando 
mit dem jugoflamifhen Außenminiſter Markowitſch der 
Italieniſchen Regierung ſchließlich gelingen werde, die 


Unterzeichnung eines Abkommens über gute nach⸗ 


barliche Beziehungen zwiſchen Ungarn und 
Jugoſlawien durchzuſetzen. Italien intereſſiere ſich 
auch lebhaft für den Stand der N E : 
ſchen Beziehungen. 


Herzliche Begrüßung durch Muſſolini. 

Rom, 18. April. (Eigene Meldung). Der un- 
gariſche Miniſterpräſident Graf Teleki und Außenmini⸗ 
ſter Graf Csaky ſind am Dienstag vormittag in Rom 
eingetroffen. Zu ihrem Empfang waren der Duce, Graf 
Ciano, Parteiſekretär Miniſter Starace, der Miniſter 
für Volksbildung Alcieri, zahlreiche Vertreter von Par⸗ 
tei und Staat, ſowie das Perſonal der Ungariſchen Geſandt⸗ 
ſchaft auf dem Bahnhof erſchienen. 

Nach der herzlichen Begrüßung durch Muſſolini und 
nach dem Abſchreiten der Ehrenkompanie begaben ſich die 
ungariſchen Gäſte in die Villa Madame. 


Britiihe Garde nach Gibraltar. 


Aus London wird gemeldet: 
Das engliſche Kriegsminiſterium dat An⸗ 
3 erteilt, daß am 22. April engliſche Gardetruppen 
die Garniſon von Gibraltar verſtärken ſollen. In unter⸗ 
richteten engliſchen Kreiſen wird erklärt, daß es ſich um 
eine Parallelaktion zu den engliſchen Truppenverſtärkun⸗ 
gen an der ägyptiſch⸗libyſchen Grenze handele. An dieſen 
Punkt wird die Verſtärkung aus Indien geholt. Ins⸗ 
geſamt werden zunächſt 50000 Mann zur Verſtär⸗ 
kung herangezogen. Man geht wohl nicht fehl in der An⸗ 
nahme, daß dieſe Truppentransporte im Augenblick zunächſt 
mehr propagandiſtiſche als militäriſche Bedeutung haben 
mit dem Ziel, die allgemeine Panikſtimmung weiterhin zu 
ſteigern. 


* 


Nach einer Pariſer Meldung aus Gibraltar hat der Be⸗ 
ſehlshaber der 2. fronzüſiſchen Linienſchiffsdiviſton, Konter⸗ 
aoͤmirol Vallée, der die in Gibraltar vor Anker ge⸗ 
gangenen Kreuzer „Lorraine“ und „Bretagne“ ſowie 
die Zerſtörer „Phantasque“ und „Terrible“ befehligt, dem 
Gouverneur von Gibraltar am Sonntag vormittag einen 
offiziellen Beſuch abgeſtatet. Im Laufe des Montag⸗ 


a 


ärgerung gegenüber England betont das Blatt, eine ſowjet⸗ 
ruſſiſche Hilfe für Polen ſei von polniſcher Seite niemals 
gewünſcht worden und werde niemals gewünſcht werden. 
Eugland möge in dieſer Hinſicht keineswegs den Ratgeber 
ſpielen wollen, Polen ſei heute in der Lage, daß es ſich nach 


keiner Richtung hin zu orientieren brauche, weder nach 
Moskau noch nach Berlin. Polen orientiere ſich lediglich 
nach Warſchau. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzien ny“ be⸗ 
richtet aus Waſhington, daß dort zur Zeit eine ſowjetiſche 
Marineabordnung Verhandlungen über den Kauf von 
Panzerplatten für Kriegsſchiffe im Betrage von 
10 Millionen Dollar führt. Außerdem beſtehe die Möglich⸗ 
keit eines Kaufes von zwei bis drei Kriegsſchiffen und von 
Material für den Bau von Schiffen in den Vereinigten 
Staaten für die Sowjetunion. 


In maßgeblichen Waſhingtoner Kreiſen vermutet mon 
dem Blatt zufolge, daß die Sowjetunion auch die Erlaubnis 
für die Ausfuhr von Schiffsgeſchützen ous 
Amerika in die Sowjetunion erhalten habe Es 
handele ſich dabei um 30 40⸗Zentimeter⸗ ⸗Geſchütze. 


Dasſelbe Blatt will auch wiſſen, daß Amerifa China 
für 15 Millionen Dollar Flugzeuge und zwar ſowoß l 
Bomben⸗ wie Jagoflugzeuge liefern wird. Dieſe Lieferungen 
ſollen die Luftſtreitkräfte Tſchiangkoiſcheks vervollkommnen. 
Die Finanzierung dieſes Geſchäfts ſoll mit Hilfe ameriko⸗ 
niſcher Kredite, die den Chineſen gegeben werden ſollen, vor⸗ 
genommen werden. 


* 


Maiſky zur Berichterſtattung 
nach Moskau berufen 
Aus London wird berichtet: 


Der ſowjetruſſiſche Botſchafter Maiſky iſt zur Bericht⸗ 
erſtattung nach Mos kan berufen worden. Angeblich ſteht 
dieſe Reiſe im Zuſammenhang mit guten Fortſchrit⸗ 
he in den engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen. 

Sowjetrußland, jo berichten „Evening News“, ſei mehr 
als bereit, den Beitrag zur Sicherung gegen neue Angriffe 
zu leiſten. Es komme jetzt auf die Schaffung genauer 
Pläne für militärische Zuſammenarbeit an. 
Der liberale „Star“ meldet, daß die Verhandlungen in 
Moskau offenſichtlich zum St illſtand gekommen ſeien. 
Litwinow wolle den ganzen Fragenkomplex noch einmal 
durchprüfen und mit ſeinen Kollegen Rückſprache über 
die engliſchen Vorſchläge nehmen. Das gleiche Blatt be⸗ 
richtet, daß die Zuſtimmung Polens zu einer militäriſchen 
5 Sowjetrußlands immer noch auf ſich warten 

ieße 


normittag ſind drei weitere 
ſchiffe, 
„Volta“ 

troffen. 


Zu den deutſchen enmandbern 


rg N eee eee nor EEE 


franzöſiſche — 
und zwar die Torpedo bootszerſtörer „Mogador“, 
und „Audacieux“ in Gibraltar einge⸗ 


— 


wird aus 
mitgeteilt: 


Von der deutſchen Preſſe werden die vhantaſtiſchen 
Kombinationen, die das „Oeuvre“ an die Mitteilung von 
der Ahbaltung der deutſchen Flottenmanbver 
im Mittelmeer knüpft, ironiſch gloſſiert. Es wird foſt⸗ 
geſtellt, daß weder Adolf Hitler in Berlin ſei, noch eine 
Generalbeſprechung ſtattgefunden habe. Wie aus der amt⸗ 
lichen deutſchen Mitteilung hervorgeht, überſchreitet die 
Stärke des deutſchen Manövergeſchwaders wicht den üh- 
lichen Rahmen und ſteht in keinerlei Zuſammenhang mit 
akuten politiſchen Fragen. Außerdem wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſe Manöver die Wiederaufnahme 
einer Tradition darſtellen, die erſt durch das Ende 
des Spaniſchen Bürgerkrieges ermöglicht worden ſei. 
Ebenſo wird in Dementierung der Behauptung der Ma⸗ 
dame Tabouis feſtgeſtellt, daß in den deutſchen Grenz⸗ 
gebieten keineswegs eine Verſtärkung der Garniſonen vor⸗ 
genommen worden iſt, ſondern daß vielfach infolge Urlaubs 
nicht einmal die normale Friedensſtärke erreicht wird. Mel⸗ 
dungen anderer ausländiſcher Blätter über deutſch⸗litaui⸗ 
ſche Schwierigkeiten wegen der Freihafenzone in Memel 
werden hier ebenfalls als tendenziöſe Vergiftung der 
Atmoſphäre bezeichnet. 


Berlin von unterrichtender Seite folgendes 


General Laidoner in Warſchau. 


Warſchau, 18. April. (PA) Am Montag abend iſt 
der Oberkommandierende der eſtniſchen Armee General 
Laidoner mit ſeiner Gattin in Warſchau eingetroffen. 
Auf dem Bahnhof Warſchau⸗Oſt wurden den eſtniſchen Gäſte 
non Marſchall Smigiy⸗Rydz in Begleitung von höhe⸗ 
ren Militärs, ferner von dem Eſtniſchen Geſandten und den 
in Polen meilenden ausländiſchen Wilitär⸗Attachss be: 
grüßt. Frau Laidoner überreichte dem Marſchall einen 
Blumenſtrauß, worauf er zuſammen mit General Laidoner 
unter den Klängen der eſtniſchen Nati e die Front 
der Ehrenkompanie abſchritt. General Laidoner hat im 
Palais Blanc Wohnung genommen. 


1285 Garantien für die Baltenſtaaten? 

Der „Slnfirowany Kurjer Codzien nn“ gibt 
eine Meldung des Londoner „Daily Expreß“ wieder, 
nach welcher mau in Londou in der Nacht zum Montag die 
Information von einem Pakt erhalten habe, der „die 
Front gegen einen eventuellen Augriff erweitern ſolle, und 
zwar dadurch, Polen den Baltiſchen Staaten Litauen, 
Eſtlaud und Lettland Garantien erteilt habe. 
Als Beſtätigung dieſer Juformation werde der Warſchauer 
Beſuch des Oberkommandierenden der eſtniſchen Armee 
General La id oner eee 


Wettervorausſage: 


Meiſt itart bewöltt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiel 
meiſt ſtark bewölktes Wetter mit Regenfällen an. 


Handſtreich gegen Tanger? 

Das römiſche „Giornale d' Italia“ berichtet von 
eugliſch⸗franzöſiſchen Vorbereitungen zu einem Handſtreich 
auf die internationale Zone von Tanger. Dieſe Nachricht 


fand in römiſchen politiſchen Kreiſen ſchärfſte Aufmerkſam⸗ 


keit, da es zu einem unantaſtbaren Grundſatz der faſchiſti⸗ 
ſchen Außenpolitik gehört, daß Tanger auf keinen 
Fall ein zweites Gibraltar wird. Die Rechte 
Italiens ſind durch die Konvention vom 25. Juli 1928 ge⸗ 
nau feſtgelegt, die bis 1948 Gültigkeit hat und von der 
Italien unter keinen Umſtänden abgehen wird. Die fran⸗ 
zöſiſchen Abſichten auf Tanger ſind dabei nicht weniger be⸗ 
kannt. Nach Zeitungs berichten iſt Tanger von franzö⸗ 
ſiſchen Offizieren überflutet, die vorſichtiger Weiſe 
in Zivilkleidung in die internationale Zone 
entſandt wurden. In Tanger habe eine geheime Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Beauftragten des franzöſiſchen 
Generalſtabs, der britiſchen Admiralität, dem Polizeichef 
von Gibraltar und einem hohen Polizeioffizier von Paris 
in der Villa eines engliſchen Admirals ſtattgefunden. 

Es ſeien ſchon Maßnahmen überlegt worden, Tauger 
in den Belagerungszuſtand zu verſetzen und einem Mili⸗ 
tärausſchuß zu unterſtellen. Frankreichs Abſichten 
auf Spaniſch⸗ Marokko hätten dagegen in dieſen 
Tagen eine reale Enttänſchung erfahren, da die 60 000 
Marokkaner, die unter Francs in Spanien kämpf⸗ 
ten, jetzt täglich wieder in Marokko eintreffen. 


Die Internationale Zone von Tanger 
wurde am 27. N 1912 durch einen „Pariſer Vertrag“ 


gebildet, der von England, Frankreich und Spa⸗ 


nien unterzeichnet wurde. Weitere Verträge, (mit dem 
Statut von Tanger) wurden zwiſchen den drei genannten 
Mächten in den Jahren 1923, 1924 und 1028 geſchloſſen. Am 
25. Juli 1928 wurde Italien zum Tanger ⸗Statut zuge⸗ 
laſſen, und am 13. November 1985 wurde das ganze Ver⸗ 
tragswerk zwiſchen den nunmehr vier Garantiemächten neu 
zuſammengefaßt. 

Danach bildet die Internationale Zone von Tanger ein 
autonomes, entmilitariſtertes Gebiet unter der Herrſchaft 
des Sultans von Marokko. Da aber der Sultan 
unter dem Protektorat Frankreichs ſteht, übt 
dieſe Garantiemacht indirekt auch eine Schutzherrſchaft über 
die Tanger⸗Zone aus. Der Sultan von Marokko übt die 
Kontrolle über die Behörden, über die muſelmaniſchen Ge⸗ 
richte und über die Eingeborenen durch ſeinen Statt⸗ 
halter (Mendub) aus. Der geſetzgebende Landtag ſetzt 
ſich aus 27 Mitgliedern zuſammen (davon: 4 Franzoſen, 
4 Spanier, 3 Engländer, 3 Italiener, je 1 Belgier, Hollän⸗ 
der, Portugieſe und Vertreter der USA, außerdem 6 Mo: 


hammedaner und 3 Juden, wobei die 9 Letztgenannten durch 


den Mendub ernannt werden. Dieſe geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung iſt abhängig von einem Kontroll⸗ Komitee, 
das aus den Generalkonſuln der acht Mächte der 
Algeciras⸗Akte gebildet wird. 175 
(Frankreich, Spanien, England, Italien, Belgien, 
Holland, Portugal, SA). Die Verwaltung wird durch 
vier Adminiſträtoren ausgeübt: ein Franzoſe führt 
das Präfidium ein Spanier ſorgt für Geſundheit und 
öffentliche Wohlfahrt, ein Engländer für die Finanzen und 
ein Italiener für das Rechtsweſen. Die internationale 
Polizei ſteht unter franzöſiſchem, die Gendarmerie 
unter ſpaniſchem Kommando. Der Leuchtturm auf Kap 
Spartel wird von einer internationalen Kommiſſton ver⸗ 
waltet und bedient. Es gibt in der Internationalen Zone 
ie eine franzöſiſche, ſpaniſche und engliſche Poſt, eine inter⸗ 
nationale Radioſtation und je eine franzöſiſche, ſpaniſche, 
zrabiſche und füdiſche Tageszeitung. 

Die Internationale Zone von Tanger liegt — auf 
der Landſeite ausſchließlich von Spaniſch⸗ 
Marokko umgeben — an der äußerſten Nordweſtecke 
Afrikas gegenüber der ſpaniſchen Küſte, am 
Weſteingang zur Straße von Gibraltar. (Am Oſteingang 
der politiſch⸗ſtrategiſch ſo bedeutungsvollen Meeresſtraße, 
die hier nur 14 Kilometer breit iſt, liegt auf afrikaniſcher 
Seite — gegenüber der britiſchen Seefeſte Gibraltar 
die befeſtigte ſpaniſche Hafenſtadt Ceuta (1934: 50 000 Ein⸗ 
wohner) in Spaniſch⸗Marokko. Hafen von Tanger: (1935): 
70080 Schiffe mit 3,5 Mill. Tonnen; Hafen von Ceuta (1938): 
einn mit 2,4 Millionen Tonnen). i 

Die Internationale Zone von Tanger um⸗ 
ſaßt 373 Quadratkilometer (= dreimal Stadtgebiet von 
Warſchau, aber nur den dritten Teil des Olſa⸗Gebiets). Be⸗ 
völkerung (1934): 60000 Seelen, davon 36500 moham⸗ 
medaniſche Araber, 16 500 Europäer und 7000 Juden; 161 
Einwohner anf den Quadratkilometer. Die Stadt Tan⸗ 
ger hatte 46270 Einwohner. Offizielle Sprachen, die bei 
allen Amtern gebraucht werden können, find: Franzöſiſch, 
Spaniſch und Arabiſch. 


Spaniſch⸗Marokto, 


Rif⸗Gebiet, bis auf die Tanger⸗Zone, im Vertrage mit 
Frankreich am 3. Oktober 1904 Spanien zuerkannt, 1911 
reſtlos beſetzt, iſt teilweiſe ſeit Jahrhunderten ſpaniſcher 
Beſitz (3. B. Melilla ſeit 1496, Ceuta ſeit 1580). Umfang 
des Gebiets, von dem bekanntlich die nationale Revo⸗ 
lutian General Francos ihren Ausgang nahm: 28 000 
Quadratkilometer (kommt dem Umfang der Wojewodſchaft 
Pommerellen gleich!. Einwohner (1984): 795 000, auf 
den Quadratkilometer 28, in großer Mehrheit mohamme⸗ 
daniſche Berber und Araber; in den Städten 44000 Euro⸗ 
väer und 12 900 Juden. 

HDauptſtadt: Tetuan (49535); der größte Ort iſt 
die im öſtlichen Teil der Nordküfte gelegene Hafenſtadt 
Melilla (64328); von der Hafenſtadt Ceuta (gegenüber 


Gibraltar) wurde bereits oben geſprochen. — Formalrecht⸗ 


lich It Spaniſch⸗Marokko ein ſpaniſches Protektorat über 
den Scherif⸗Khalifen des Rifgebiets, faktiſch iſt es eine 
ſpaniſche Kolonie. ö 


Franzöſiſch⸗Marotto 


Sultanat, erbliche abſolute Monarchie, bei der jeweils 
der Nachfolger des Sultans unter den Angehörigen der ſeit 
1633 herrſchenden Dynaſtie von einem aus kirchlichen und 
weltlichen Würdenträgern zuſammengeſetzten Gremium 
gewählt wird. Gegenwärtig regiert Sultan Sidi Mo⸗ 
hammed (geb. 1911). Nach einem franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Vertrag von 1912 regiert ein Glied der 
Sultanats⸗Dynaſtie von Marokto als Scherif⸗Kalif von 
Spaniſch-Marokko (Tetuan). Der jetzt regierende Kalif 
von Tetuan iſt Haſſan ben el Mehdi (geb. 1912). 
Doch abgeſehen von ihrer kirchlichen Stellung als Führer 
der Moslems ſind beide marokkaniſche Herrſcher völlig ab— 


hängig von ihren Protektoren. Auch in Franzöſiſch⸗Marokko 


regiert praktiſch nicht der Sultan, ſondern der Franzöſiſche 
Seneralrefident General Noguds). 


„Technik der Aeberraſchung.“ 


Churchills Kritil 
an der Rückſtändigkeit engliſcher Methoden. 
Eine Rede, die Winſton Churchill am Ausgang 


der vergangenen Woche im Unterhaus in der Debatte über 


die Erklärung Chamberlains hielt, hat in England große 
Beachtung gefunden. Beſonders bemerkenswert waren 
u. a. feine Ausführungen über die Technik der Über- 
raſchung, wie fie die autoritären Regime aus 
gebildet haben, und über die Rückſtändigkeit gewiſſer 
Regierungs⸗ und Informationsmethoden in den liberalen 
Staaten. Churchill ſagte: 

„Ich möchte die Aufmerkſamkeit des Unterhauſes auf 
den Zeitpunkt des italieniſchen Handſtreichs 
lenken. Die britiſche Sitte des Weekends (Wochenends) 
und die große Bedeutung, welche die Engländer mit hohen 
kirchlichen Feſten verbundenen Feiertagen widmen, wird 
im Ausland ſorgfältig beobachtet. Das kann man bei 
vielen Gelegenheiten ſehen, und dieſer Augenblick iſt eben 
der gefährliche Augenblick. Ich will nicht behaupten, daß 
für den ſpeziellen Handſtreich in Albanien der Karfreitag 
ausgeſucht worden ſei in dem Wunſch, dieſen Tag zu ver⸗ 
letzen. Aber zweifellos war es auch der erſte Tag, nach⸗ 
dem das Parlament auseinandergegangen war und in⸗ 
folgedeſſen keine ſofortigen Fragen geſtellt werden konnten. 

Es war jedenfalls auch ein Tag, von dem bekannt war, 
daß die britiſche Flotte entſprechend ihrem Übungs: 
programm nach allen Richtungen zerſtreut ſein 
würde. In jeder Hinſicht konnte man alſo ſagen, daß die 
See klar ſei. Ich glaube, wenn unſere Flotte die Vor⸗ 
gänge gufmerkſam verfolgt hätte, bevor fie ge⸗ 
ſchehen waren — denn ſchließlich will jedermann bereit ſein, 
bevor die Dinge geſchehen find, nicht nachher — wenn 
ſie konzentriert geweſen wäre und im Joniſchen Meer ge⸗ 
kreuzt hätte, dann wäre das albaniſche Abenteuer niemals 
unternommen worden. 


Statt daß die Italiener ihre Truppentransporte zu⸗ 
ſammengezogen hätten und unſer Botſchafter in Rom zum 
Grafen Ciano gegangen wäre, um zu fragen: „Was ſoll all 
das bedeuten?“ ſtatt deſſen hätte der italieniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger den Staatsſekretär des Foreign Office auf⸗ 
ſuchen und ſagen müſſen: „Wir ſind ſehr überraſcht, eine 
große britiſche Flottenkonzentration im Mittelmeer in der 
Nähe des Eingangs zum Adriatiſchen Meer zu ſehen.“ 
Dann wären Erklärungen ausgetauſcht worden, und es 
hätten in vollkommener Sicherheit gewiſſe Schritte unter⸗ 
nommen werden können, die uns auf alle Fälle eine 
Chance gegeben hätten, jo etwas wie eine außen⸗ 
politiſche Initiative wieder zu erlangen. 
(Beifall.) b 

Laſſen Sie mich jetzt ein Wort über den britiſchen 
Intelligence Service Politiſcher Nachrichtendienſt) 
ſagen. Nach fünfundzwanzigjähriger Erfahrung in Krieg 
und Frieden glaube ich, daß es der beſte Dienſt dieſer 
Art in der Welt iſt. Aber zweimal, bei der Unter⸗ 
jochung von Böhmen und bei der Okkupation Albaniens, 
haben wir jetzt ſehen müſſen, daß offenbar Miniſter der 
Britiſchen Regierung keine Ahnung oder jedenfalls 
keine tatſächlichen Beweiſe für das hatten, was im Anzug 
war. Ich kann nicht glauben, daß das der Fehler des bri⸗ 
tiſchen Geheimdienſtes iſt. Einige Tage vor dem Schlag 
gegen Böhmen waren die nationalſozialiſtiſchen Ab⸗ 
ſichten in einer ganzen Reihe von Ländern in Europa be⸗ 
kannt. Der ganze Fahrplan ſtand feſt. Ahnlich 
war im Fall Albaniens die Tatſache der italieniſchen 
Truppenkonzentrationen und Vorbereitungen wiederholt 
in der Preſſe gemeldet worden. Wir ſpötteln und ſticheln 
über die Preſſe, aber fie gibt ein äußerſt richtiges Bild 
von einem großen Teil deſſen, was ſich ereignet, ein ſehr 
viel vollſtändigeres Bild mit weit mehr Einzelheiten, als 
man es von Miniſtern der Britiſchen Regierung bekommen 
kann.“ ' 


Franzöſi 0 ch⸗Marokko, das auf allen Landgrenzen 
das ſehr viel kleinere Spaniſch⸗Marokko einſchließt, umfaßt 
415000 Quadratkilometer (= Umfang von Schweden) und 
hatte 1936 rd. 6,3 Millionen Einwohner, 15 auf den 
Quadratkilometer; davon faſt 6 Millionen mohammedaniſche 
Marokkaner, 161 000 jüdiſche Marokkaner, 17 700 Franzoſen, 
23 600 Spanier und 15 600 Italiener. 

Hauptſtadt: Rabat (1936: 83698 Einw., darunter 
26598 Europäer), Hafen am Atlantiſchen Ozean an der 
Nor weſtküſte Afrikas. Die größte Stadt Marokkos iſt aber 
der unterhalb Rabat liegende Hafenort Caſablanca 
(258 567 Einw., davon 73 549 Europäer). Von hier führt eine 
Elſenbahn in * 3 Innere des Landes bis an den Fuß des 
ohen Atlas nach Marrakeſch (109577 Einw., davon nur 
7112 Europäer). Wichtig iſt dann noch im Norden, nahe der 
Südgrenze Spaniſch⸗Marokkos, die Stadt Fes (144343 
Einw., davon 9500 Europäer), und endlich ganz nahe dabei, 
wenige Kilometer ſüdweſtlich von Fes, und wie dieſes durch 
eine Eiſenbahnlinie mit der Haupt: und Handelsſtadt Rabat 
verbunden, die Binnenſtadt Meknes (75871 Einw., davon 
12950 Europäer). i 


Wir haben dieſe Angaben, die gegenwärtig ſehr aktuell 
iind, im weſentlichen dem vor kurzem neu erſchienenen 
Gothaiſchen Jahrbuch entnommen, deſſen diplo⸗ 
motiſch⸗ſtatiſtiſchen Teil heute ein geradezu unerſetzliches 

Nachſchlagewerk für die Beurteilung der geſpannten 
politiſchen Situation if. („Almanach de Gotha, 
Annuaire Genealogique Diplomatique et Statistique 1939, 
Verlag: Justus Perthes, Gotha, 176. Jahrgang.“) 


Kriegspſychoſe in Nizza. 


Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet 
aus Ventimiglia, daß die Kriegspſychoſe in Nizza 
einen unglaublichen Höhepunkt erreicht habe, nachdem die 
Offentlichkeit ſpürt, wie militäriſche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden. Während man früher nur nachts die Ver⸗ 
teidigungsarbeiten durchgeführt habe, was die Bevölkerung 
nicht beunruhigte, vollzögen ſich dieſe Vorbereitungen jetzt 
offen am Tage. Die Bevölkerung von Nizza umlagere 
die Kaſernen, um den Ausmärſchen der Soldaten, der Ab⸗ 
fahrt der Panzerwagen und Geſchütze zuzuſehen. Auf den 
Hügeln in der Umgebung der Stadt ſeien Flugzeugabwehr⸗ 
batterien aufgeſtellt worden. Für die Truppentransporte 
ſeien öffentliche und private Kraftwagen requiriert worden. 
In der Nacht zum Sonnabend ſeien 110 Laſtkraftwagen mit 
Munition -auf den Hügel von Mont⸗Agel, wo ſich ein be⸗ 
deutendes Feſtungswerk befindet, gefahren. Gendarmen 
hätten nachts die Militärpflichtigen beſucht, um ihnen die 
Einberufungsbefehle zuzuſtellen. 


Italiener in Nizza überfallen. 


Vor dem Haufe der Italiener in Nizza kam 
es zu heftigen Zuſammenſtößen italieniſcher 
Staatsangehöriger und franzöſiſcher Störenfriede. Die 
Italiener hielten eine Verſammlung ab. Eine Gruppe an⸗ 
getrunkener Franzoſen, die ſich in einem nahegelegenen 
Kaffeehaus befand, begab ſich vor das italieniſche Haus, 
ſchleuderte Steine in die Fenſter und zerſchnitt 
die Bereifung des italieniſchen Konſulatsautos. Als die 
Italiener daß Haus verließen, wurden ſie regelrecht 
überfallen; drei Perſonen murden mehr oder weniger 


ſchwer verletzt. 


Das wolitpolitiſche Dreieck. 


Ein beftiger Zwiſchenfall ereignete ſich dieſer Tage im 
Caſino von Biarritz. Während einer Pauſe ergingen 
ſich die Zuſchauer in den Salons und Spielſälen, als ſie 
eine elegante Dame bemerkten, die auf ihrer Robe 
in glänzenden Lettern die Namen der drei Hauptſtädte der 
Achſenmächte — „Tokio, Rom, Berlin“ — trug. So⸗ 
fort wurde die junge Dame, Witwe eines venezolaniſchen 
Generals, umringt. Das Publikum nahm eine drohende 
Haltung an und binnen kurzem war der Schmuck 
von der Robe heruntergeriſſen. Die Dame 
wurde von der Sicherheitspolizei zum ſofortigen Ver⸗ 
laſſen des franzöſiſchen Staatsgebiets auf⸗ 
gefordert. (Über den Geſchmack läßt ſich gewiß auch bei 
gieſer politiſchen Demonſtration ſtreiten. Die Ausweiſung 
der ſüdamerikaniſchen Generalswitwe, die weit über die 
Grenzen Frankreichs hinaus beachtet wurde, verrät aber 
wenig innere Überlegenheit, dafür viel Nervoſität.) f 


— 
” 


Marſchall Pitſudſki: 
Die Klatſchſucht. 


Die internationalen Ereigniſſe der letzten Zeit 
geben vielen Menſchen willkommenen Anlaß, ihrer 
Phantaſie freien Lauf zu laſſen, was in zahlloſen 
wilden Gerüchten den augenfälligſten Ausdruck 
findet. Im Zuſammenhang mit dieſer unerwünſchten 
Zeiterſcheinung zitiert der „Dobry Wieczör“ 
folgende Ausſprüche des Marſchalls Jozef 
Piktſudſki, in denen die Gerüchtemacherei in das 
rechte Licht gerückt wird: 

„Unter gewöhnlichen europäiſchen Verhältniſſen be⸗ 
mühen ſich die Menſchen die Wahrheit zu erfahren. Bei 
uns ſuchen fie umgekehrt vor allem die Lüge. Und ſie 


glauben an dieſe Lüge und bauen auf ihr ihre politiſchen 


Konzeptionen auf.“ 

„Und was mich am meiſten wunderte, iſt, daß das, was 
wir als Klatſch, Scherz oder Erfindung bezeichnen, bei 
uns eine ſolche ungewöhnliche ſuggeſtive Kraft 
beſitzen kann, eine gleiche Kraft ſowohl bei den gebildeten 
als auch bei den ungebildeten Schichten. Die ſuggeſtive 
Kraft des Klatſches bildet, jo ſcheint es, aus einer offen⸗ 
ſichtlichen Fälſchung die Grundlage für das politiſche 
Denken und das politiſche Urteil. Dieſer Hang, ſtets 
niedrige Anregungen zu ſuchen, die den moraliſchen 
Weſenskern beſchmutzen, iſt eine Sache, über die ich nach⸗ 
dachte, als ich nach ihren Urſachen forſchte. Es drängten ſich 
mir verſchiedene Hypotheſen auf. 
Gedanke, daß es wahrſcheinlich ein gedanklicher Prozeß iſt, 


der mit dem ruſſiſchen Sprichwort übereinſtimmt: „Ein 
jeder mißt mit ſeinem Maß.“ 
„Ich bin überzeugt, daß jedermann bei uns, der am 


öffentlichen Leben teilnimmt, tauſende ſolcher Beiſpiele an⸗ 
führen könnte. Alle entſprechen dem, was ich zu Anfang 
ſagte: der Leichtigkeit, mit der die Lüge als Grund⸗ 
lage für einen politiſchen Gedanken und für politiſche Ur⸗ 
teile über Menſchen und Dinge genommen wird.“ 0 


Kaiſerin Friedrich: 


Engliſche Heuchelei. 


Aus den Briefen der ſpäteren Kaiſerin 
Friedrich, die bekanntlich ſelbſt eine engliſche 
Prinzeſſin war, zur Zeit des preußiſch⸗däniſchen 
Feldzuges 1864, herausgegeben von dem Engländer 
Sir Frederie Ponſonby, geben wir nachfolgend eine 
höchſt bezeichnende Stelle wieder. Sie ſtammt aus 
einem Brief, den die damalige Kronprinzeſſin 
Viktoria von Preußen an ihre Mutter die Köni⸗ 
gin Viktoria von England geſchrieben hat. 

„ .. Wenn das Bombardement auf Sonder⸗ 
burg die engliſche Meinung gegen uns aufgebracht hat, ſo 
lönnen die dümmſten, ungerechteſten, gröbſten 
und heftigſten Angriffe in der „Times“ und im 
Parlament nur den Zorn oder vielmehr die Verach⸗ 


tung beſtärken, welche die Deutſchen in allerdings maß⸗ 


loſen Ausdrücken äußern; man fühlt dieſe Verachtung allge⸗ 
mein für Englands Stellung in der däniſchen Frage. 
„Sogar die Franzoſen ſehen das ein und verteidi⸗ 
gen uns in der „Preſſe“ gegen die völlig kindiſchen und un⸗ 
würdigen Angriffe, die gegen uns gerichtet werden. Ich 
kann in der Beſchießung Sonderburgs nichts Unmenſchliches 
oder Unrechtes ſehen — ſie war notwendig, und, wie wir 
hoffen, von Nutzen. Was würde Lord Ruſſel ſagen, wenn 
wir uns immerfort darum kümmern würden, was in Japan 
los iſt wo Admiral Cooper wegen der von ihm ange⸗ 
ordneten Beſchießungen keine großen Skrupel zeigte. 
„Iſt Stimme mit Mr. Osborne völlig überein, der die 
ewigen überflüſſigen Fragen, die man uns hier und in 
Wien vorlegt, „hyſteriſches Gefaſel“ neunt. Die fort⸗ 
währende Einmiſchung Englands in die An⸗ 
gelegen heiten anderer Völker wirkt im Aus⸗ 
land ſo lächerlich, daß ſie ſchon beinah nicht mehr ſtört. 


Für ein engliſch empfindendes Herz aber iſt es kein ange⸗ 


nehmer Anblick, wenn die Würde des eigenen Landes ders 
artig beeinträchtigt und mit Füßen getreten, ſein Einfluß 
ſo vollkommen verloren wixd. 

Der hochpathetiſche, philantropiſche und 
tugendhafte Ton, in dem alle dieſe Angriffe gegen 
Preußen gemacht werden, hat etwas vollkommen 
Lächerliches an ſich. Die Engländer würden es auch 


nicht ertragen, wollte man ihnen, wenn ſie in einen Krieg 


verwickelt ſind, in pompöſem Stil vorſchreien, wie ſie ſich zu 
beuehmen hätten; ich bin ſicher, daß fie eine ſolche Ein⸗ 
miſchung nicht dulden würden. Warum ſollten wir 
es alſo tun?“ 


Schließlich kam mir der 
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Die Breslauer Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und Agrar- 
erzeugnisse aus dem Osten und Südosten Europas. 


„Herkules“ ‚Motorräder: 


mit Starter und Ballonbereifung 
5 Seidel N 
„Nähmaſchinen Pfaff u. andere Miarten 3 
— 40 „Ori To we * 
: „sahrräder ae ; 
Reparatur - Bertftatt, Julius Neeck 


Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen und 
Einrichtungen für die Landwirtschaft, ferner Maschinen, Apparate und 
Werkzeuge für Handwerk, mittlere und kleinere Industrie. 


Am Sonnabend verſchied nach kurzem ſchwe⸗ 
ren Leiden mein lieber Mann, mein guter Pflege⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Jakob Buss 


im Alter von 69 Jahren und 9 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Juljanna Zuss 
und Pflegetochter. 
Bydgoſzcz, Rackawicka 7, dem 17. April 1939. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. d. M., 


nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 1294 
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Bydgoſzcez / Bromberg, Mittwoch, 19. April 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
18. April. 
Kraft und Schönheit. 
Schauturnen des Mäunerturnvereins. 


Der Männerturnverein Bromberg führte am Sonntag 
in dem gut beſuchten großen Saal von Kleinert fein dies⸗ 
jähriges Schauturnen durch. Nach dem Einmarſch der 
Turner und Turnerinnen und nachdem ein Lied erklungen 
war, ſprach der Erſte Vorſitzende, Volksgenoſſe Friedrich 
Mielke, Worte der Begrüßung. Er unterſtrich die Be⸗ 
deutung des Turnens und forderte auf, die Arbeit des 
Männerturnvereins, der jetzt ſchon ſeit 80 Jahren beſteht, 
zu fördern. Dann ſangen Turner und Turnerinnen „Das 
Lied vom Leibe“, worauf die Darbietungen begannen. 

In bunter Reihe folgten einander die übungen der 
Männer und Frauen. Hatten die Mutſprünge der Männer 
Beifall ausgelöſt, ſo weckte die Laufſchule oder die 
Körperſchule der Frauen Sinn für die rhythmiſche Durch⸗ 
bildung. Das Turnen am freien Ring der Männer fand 
ebenſo Beifall wie die Sprunggymnaſtik oder die 
ſchwierigen Gleichgewichtsübungen der Frauen auf dem 
Schwebebalken reſtloſe Anerkennung fanden. Wirkungsvoll 
waren die ſchwingenden Reifen, die Ball⸗ und Keulen⸗ 
ſpiele der Frauen. Hier wurde klar bewieſen, daß durch 
eifrige Schulung Sicherheit und Grazie in der gleichen 
Weiſe gefördert werden können. Das Barrenturnen der 
Frauen zeigte, daß ebenfalls das Geräteturnen keinesfalls 
vernachläſſigt, ſondern eifrig gepflegt wird. Auch die 
Männer zeigten ſich am Barren und fanden mit ihren 
exakten Vorführungen ſtärkſten Beifall. Eine neue Ab⸗ 
teilung des Männerturnvereins iſt die Boxriege. Wohl 
die wenigſten Beſucher werden ſich darüber klar geweſen 
ſein, daß die Boxer eine ſo umfaſſende und vielſeitige Vor⸗ 
bereitung für die Ausübung des Boxſports erfahren 


müſſen, wie ſie bei dieſem Schauturnen vorgeführt wurde. 


Faſt waren dieſe vorbereitenden Übungen intereſſanter als 
das eigentliche Boxen ſelbſt. Hier kam es bald zu den 
unvermeidlichen Zwiſchenrufen aus dem Zuſchauerraum. 
Der Kampfgeiſt, der ſich auf der Bühne zeigte, wirkte bei⸗ 
nahe anſteckend auf das Publikum. Hatten vorher Kraft 
und Schönheit die Zuſchauer in ihren Bann geſchlagen, ſo 
löſten die Boxkämpfe jetzt zeitweiſe einen Lärm aus, wie 
man ihn ſonſt bei einem Schauturnen kaum anzutreffen 
ß; und bleibt bas 
Hochreck. Die Übungen am Hochreck bildeten den Abſchluß 
der Darbietungen, die Sicherheit und Kraft, die von den 
Turnern der erſten Riege hier unter Beweis geſtellt 
wurde, ließ immer wieder Beifallsſtürme durch den Saal 
brauſen. Mit einem Lied klang die Veranſtaltung aus. 
Im Anſchluß fand ein Tanzvergnügen ſtatt, das Turner 
und Turnerinnen ſowie Freunde der Turnbewegung lange 
Zeit in beſter Stimmung zuſammenhielt. 


Afa⸗Luſtſpiel: „Eine Nacht im Mai“. 

Eine übermütig heitere und abenteuerliche Liebes⸗ 
geſchichte, ſeit Sonntag in deutſcher Sprache zu ſehen und 
im Kino Kriſtal. Die Hauptrolle ſpielt 
Marika Rökk. Ihr Hauptpartner iſt Viktor Staal; 
außerdem ſind noch viele vortreffliche Kräfte der Ufa 
(beiderlei Geſchlechts) an dieſer ergötzlichen Nachtfahrt ins 
Bläue beteiligt. g 

Der Frühling kommt mit Brauſen! Wer noch nicht von 
dieſem Sturm und Drang herumgewirbelt wurde, lächle und 
lache wenigſtens mit dieſem heiteren Film. Er iſt gerade in 
unſeren Tagen der politiſchen Aprilſchauer ein heilſames 
Elixier, eine Verfüngungskur für manchen ſchier unver⸗ 
beſſerlichen Griesgram, eine Altweibermühle für deſſen 
weibliches Gegenſtük. 5 

Die Handlung iſt unbeſchwert, mitunter auch von logi⸗ 
ſchen Zwangsläufigkeiten. Aber wer fragt nach Zwang und 
Logik, wenn er mit einer frühlingsberauſchten Autobus⸗ 
aejellichaft und einem friſch entdeckten, freimütigen und 
frohſinnigen Mädel in die liebliche Maiennacht zur Betrach⸗ 
tung von mannigfaltigem Feuerwerk hinausfahren kann! 
Schön iſt die Jugend, — ſie kommt nicht wieder 


§ Achtung, Autobeſitzer! Im Zuſammenhang mit der 
Durchführung von Pflaſterarbeiten auf der Thorner 
Chauſſee, wird der Fuhrverkehr auf dem Abſchnitt Kilo⸗ 
meter 85,354 bis 85,814 für die Zeit von etwa ſechs Wochen 
erſchwert ſein. 

Die Ortsgruppe Bromberg des Bundes deutſcher 
Sänger und Sängerinnen führte am letzten Sonnabend im 
Zivilkaſino ihre Jahreshauptverſammlung durch. Der erſte 
Vorſitzende, Kaufmann Georg Herold, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und gab ſeiner ganz beſonderen Freude Ausdruck 
über den überaus zahlreichen Beſuch, denn ca. 100 Sänger 
und Sängerinnen waren anweſend. Nach der Ehrung der 
im vergangenen Jahre verſtorbenen Sangeskameraden er⸗ 
ſtatteten die einzelnen Vorſtandsmitglieder ihre Rechen⸗ 
ſchaftsberichte, die von der Verſammlung mit einſtimmiger 
Entlaſtung des Vorſtandes anerkannt wurden. Der Punkt 
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes. Eine eingehende Ausſprache entwickelte ſich bei der 
Beratung des Arbeitsprogramms für das neue Vereins⸗ 
jahr. Es wird an die aktiven Mitglieder große Anforde⸗ 
rungen ſtellen, und darum iſt es auch berechtigt, wenn von 
der breiteren Volksgemeinſchaft eine beſſere Unterſtützung 
dieſer Arbeit am deutſchen Liede in Zukunft erwartet wird. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles vereinte ein 
Kameradſchaftsabend die Anweſenden noch einige Stunden. 

$ Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen— 
und einem Laſtauto kam es in der Gammſtraße. Dabei 
wurde das Auto des Srednia (Mittelſtraße) 52 wohnenden 
Stachowſki ſchwer beſchädigt. 

§ Nirgends iſt man vor Dieben ſicher! Während des 
letzten Wochenmarktes wurde die Landwirtsfrau Agnes 
Galka aus Dodzimirz im Kreiſe Schubin beſtohlen. Ein 
frecher Dieb entwendete ihr einen Korb mit verſchiedenen 
Waren. — Während der Eiſenbahnfahrt von Nakel nach 
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Bromberg wurde J. Zyborſki von einem unbekannten 
Täter ein Opernglas entwendet. — Vom Hofe des Hauſes 
Ujeiſkiego (Schulſtraße) 67 »ſtahlen unbekannte Täter ein 
Paket Schrauben, das auf einem Wagen von W. Nawrocki 
gelegen hatte. 

$ Zu feiner 16. Strafe verurteilt wurde der 38jährige 
Schuhmacher K. Meder, hier wohnhaft. Meder hatte ſich 
zuſammen mit dem gleichfalls hier wohnhaften 20jährigen 
Jozef Urbanſki, der bereits zweimal vorbeſtraft iſt, wegen 
Einbruchsdiebſtahls vor dem Burggericht zu verantworten. 
Die beiden Angeklagten hatten in der Nacht zum 14. Fe⸗ 
bruar d. J. in das Fleiſchwarengeſchäft don A. Kwaſka in 
der Choeimſka 9 einen Einbruch verübt und dabei für 
100 Zloty Fleiſch⸗ und Wurſtwaren erbeutet. Einige Tage 
ſpäter verſuchten ſie einen zweiten Einbruch in dasſelbe 
Geſchäft, wobei ſie jedoch verſcheucht wurden. Meder iſt 
außerdem angeklagt, aus einem Gymnaſium einen Mantel 
zum Schaden des Lehrers Moldauer, im Werte von 
70 Ztoty, geſtohlen zu haben. Die Angeklagten ſind ge⸗ 
ſtändig. Das Gericht verurteilte den Meder zu zwei 
Jahren Gefängnis und den Urbanſki zu ſieben Monaten 
Gefängnis. 

Als ein „netter“ Vetter erwies ſich der 19jährige 
Joſef Kietpikowſki, der aus Thorn zu ſeinem hier 
wohnhaften Vetter Felix Cergiewſki zu Beſuch kam und 
ſich bei ihm mehrere Tage aufhielt. Dem Cergiewſki teilte 
er nach einigen Tagen mit, daß er für ihn bei einem 
hieſigen Ingenieur eine Stelle beſorgt habe. Zur Ab⸗ 
ſchließung des Kontraktes benötige er den Betrag von 
47,50 Zloty. Im guten Glauben, daß die Angaben auf 
Wahrheit beruhen, händigte C. dem Vetter den gewünſchten 
Betrag aus, den dieſer jedoch in luſtiger Geſellſchaft ver⸗ 
brachte. Kielpikowſki hatte ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte bekennt 
ſich vor Gericht zur Schuld und gibt an, daß er ſich für 
ſeinen Vetter um eine Stellung nicht bemüht und ans 
geblich aus Not ſich in den Beſitz des Geldes gebracht habe. 
Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis. 

§ Ein Fahrrad veruntrent hatte der 41jährige Wladyſlaw 
Better, der ſich von dem hier wohnhaften A. Jahns ein 
Fahrrad im Werte von 70 Zloty lieh und damit angeblich 
in geſchäftlichen Angelegenheiten nach Crone /B. fuhr. In 
Crone verſetzte er das Rad in einer Gaſtwirtſchaft für Al⸗ 
kohol und Speiſen. V. der bereits acht Mal vorbeſtraft iſt 
hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, 
das ihn zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. : 

S Ein Meſſerheld hatte fih in dem 36jährigen Waclaw 
Bit ragomjfi, hier in den Baracken in der Dwerniekiego 
wohnhaft, vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Zwiſchen dem Angeklagten und dem gleichfalls in den Ba⸗ 
racken wohnhaften Jan Smolarek kam es zu einer Schlä⸗ 
gerei, wobei P. dem S. einige Meſſerſtiche beibrachte. Der 


Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und gibt 
P. wurde 


an, daß er von dem S. angegriffen worden ſei. 
zu ſieben Monaten Gefängnis t fünffährigem Strafe 
aufſchub verurteilt. 

§ Was alles geſtohlen wird. In einer der letzten Nächte 
wurde ein dreiſter Einbruch in das Kolonialwarengeſchäft 
Brzozowa (Oranienſtraße) 64 der Frau Helena Grzelak 
verübt. Die unerkannt entkommenen Diebe drangen in das 
Geſchäft ein, aus dem ſie verſchiedene Waren im Werte von 
80 Zloty entwendeten. — In derſelben Nacht wurde ein 
frecher Einbruch in die Volksſchule in der Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) verübt Durch ein Fenſter gelangten die 
Diebe in das Innere. — Sie öffneten alle Schränke. Wie 
groß die Beute iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. — 
Ein dritter Einbruch wurde bei Jan Karpowicz, Danziger⸗ 
ſtraße 51, verübt. Hier gelangten die Täter mit Hilfe von 
Nachſchlüſſeln in die Wohnung, aus der ſie einen goldenen 
Ring, einen Wecker, ein Paar Halbſchuhe, eine Taſchenlampe 
und andere Sachen im Geſamtwert von 70 Zloty geſtohlen 
haben. — Bei dem Landwirt Otto Bumke in Langenau 
(Legnowo) drangen bisher unbekannte Diebe im den Stall 
ein, aus dem ſie ein Schwein im Werte von 80 Zloty ent⸗ 
wendeten. — Aus der Wohnung des Landwirts Wladyflam 


Zoltkowſki in Przykubie Polſkie, Kreis Bromberg, ſtahlen 


Diebe Garderobenſtücke im Geſamtwert von etwa 350 Zloty. 
Schließlich haben Diebe zum Schaden des Marſz. Focha 
(Wilhelmſtr.) 24 wohnenden M. Sybilla von einem Kahn, 
der auf der Brahe ſtand, einen Anker im Werte von 35 Zloty 
geſtohlen. 5 
§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 26jährige Schmiedegeſelle W. Nowak aus dem 
Kveiſe Wirſitz zu verantworten. N. hatte in Sleſin dem 
Schmiedemeiſter Dlejemffi Schmiedehandwerkszeug im 
Werte von 100 Zloty entwendet. Das Gericht verurteilte 
ihn zu ſechs Monaten Gefängnis mit vierjährigem Strafauf⸗ 
ſchub. — Geſtohlen wurden dem Landwirt E. Schneider in 
Zoledowo zwei Pferdegeſchirre und drei Hühner. Als 
Diebe wurden ermittelt der Sljährige Arbeiter Kusniacki 
und der 32jährige Landwirt Fr. Noſke, die ſich jetzt vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten hatten. Das Gericht 
verurteilte den K. zu acht Monaten, den N. zu zehn Monaten 
Gefängnis. ar 
ee 


Graudenz (Grudziadz) 


Ausſchreibung. Das Gefängnis in Graudenz, Marien⸗ 
werderſtr. (Wybickiego), hat auf den 25. April d. J. die Vergebung 
der Lieferung von Speiſekartoffeln und Rüben anberaumt. In⸗ 
tereſſenten können beim Vorſteher des Gefängniſſes während der 
Dienſtſtunden nähere Auskunft erhalten. * 


Schutzimpfungen gegen Diphtherie werden zur Zeit 
auf Anordnung des Stadtpräſidenten in hieſigen Volks⸗ 
ſchulen vorgenommen. Die erſte Impfung erfolgte bereits 
am geſtrigen Montag, 17. d. M., und die weiteren ſind für 
Dienstag und Mittwoch angeſetzt. Der Impfung werden 
alle Kinder unterzogen, die in den Jahren 1928 bis 1987 ge⸗ 
boren ſind, ſowie ferner die in der Zeit vom 1. Januar bis 
31. März 1938 geborenen Kinder. Nicht geimpft zu werden 
brauchen Kinder, die im Jahre 1987 oder 1988 eine Diph⸗ 
therie-Impfung unterzogen worden find. Der criten Impf⸗ 
prozedur folgt noch eine zweite, und zwar am 29. d. M. 
bzw. 1. und 2. Mai. Von der Stadtverwaltung find den 


— 


Juſtus Wallis, Torun 
Szerota 34 Papierhandlung Ruf 14-69. 


in Betracht kommenden Eltern bzw. Vormündern beſon⸗ 
dere Aufforderungen zugeſandt worden, die zur Impfung 
mitgebracht werden müſſen. Sollten Eltern oder Vormün⸗ 
der dieſe Aufforderung nicht erhalten haben, ſo müſſen ſie 
ſich bei der Stadtverwaltung, Kirchenſtraße (Koscielna) 15, 
zweiter Stock, unverzüglich melden. Kranke Kinder können 
gegen Vorlegung einer ärztlichen Beſcheinigung von der 
Impfung befreit werden. Über in den Jahren 1938 und 
1937 erfolgte private Impfungen iſt ein dieſe Impfung be⸗ 
ſcheinigendes Atteſt der Stadtverwaltung vorzulegen. Die 
Impfung wie auch die darüber auszuſtellenden Beſcheini⸗ 
gungen ſind koſtenlos. * 

x Graudenzer Bevölkerungsbewegung. Am 28. Februar 
d. J. zählte unſere Stadt 59 899 Einwohner. Im März d. J. 
reiſten zu 264 Perſonen (147 männliche und 117 weibliche); 
geboren wurden 115 Kinder (70 Knaben und 45 Mädchen). 
Gaudenz verließen 303 Perſonen (204 männliche und 
99 weibliche); es ſtarben 65 Perſonen (35 männliche und 
30 weibliche). Somit belief ſich am 31. März d. J. die Be⸗ 
wohnerzahl von Graudenz auf 59 910. * 

Beachtet die Verkehrsvorſchriften! Die, wie ſchon ge⸗ 
meldet, zur Zeit wieder beſonders ſcharfe Beobachtung der 
Fahrenden hat laut dem Montag⸗Polizeibericht erneut zur 
Beſtrafung einer erheblichen Zahl von Verkehrsſündern, 
diesmal 27, mit einer ſofort zu regulierenden, alſo koſten⸗ 
pflichtigen Verwarnung geführt. Ferner erfolgten aus 
demſelben Anlaß ſechs Strafmeldungen. Ein Sofortſtraf⸗ 
mandat erhielten auch fünf Perſonen wegen Überſchreitung 
der Polizeiſtunde. * 

Mittels Durchſchlagens der Schaufenſterſcheibe wur⸗ 
den dem Kaufmann Jözef Zbikowfſki, Alteſtraße (Mos⸗ 
cieckiego) 26, neun Flaſchen mit geiſtigen Getränken im 
Werte von 90 Zloty geſtohlen. An weiteren Diebſtählen 
wurden gemeldet: Die Entwendung eines Wacdam Ban⸗ 
durſki gehörigen, vor einem Laden auf dem Getreide⸗ 
markt (Plac 23⸗go Styeznia) hingeſtellt geweſenen Fahr⸗ 
rades, von Kleidungsſtücken im Werte von 50 Ztoty aus 
der Wacklaw Budzinſki ſchen Wohnung, Ziegeleiſtraße 
(Cegielniana) 29, ſowie von ſechs Obſtbäumen aus dem 
Filip Kortas ſchen Garten, Ehekowſkiſtraße. * 

x Taſchendiebſtahl. In einem Reſtaurant in der 
Culmerſtraße (Chetminſka) wurde Staniſtaw Mijak aus 
Flötenau (Fletnowo) ein Geldbetrag von 16 Zloty aus der 
Taſche entwendet. Des vermutlichen Täters nahm ſich die 
Polizei an. a * 

x Eier ſollen nach Gewicht verkauft werden, und nicht 
nach Stück. Wie die letzte Polizeichronik meldet, wurde in 
einem Falle wegen Verkaufs von Eiern nach Stück eine 
Strafmeldung erſtattet. * 

x Verkehrsunfall. In der Pohlmannſtraße (Mickie- 
wicza) fuhr ein gewiſſer Lipa von hier mit feinem Wagen 
den 70jährigen, Blumenſtraße (Kwiatowa) 15 wohnhaften 
Gradziecki an, wobei dieſer leichtere körperliche Ver⸗ 
letzungen davontrug. Im Krankenhauſe, wohin der Verun⸗ 
glückte überführt wurde, erteilte ihm der dienſttuende Arzt 
die nötige Hilfe, worauf der Verletzte in ſeine Wohnung 
entlaſſen werden konnte. 1 * 

x Unter Ausſchluß der Öffentlichkeit wurde vor dem 
Bezirksgericht gegen Makſymilian Görny von hier, Peter⸗ 
ſilienſtraße (Waſka), wegen Verſtoßes gegen Artikel 203 
StB (Verübung unſittlicher Handlungen mit Minder⸗ 
jährigen) verhandelt. Das Urteil lautete auf ein Jahr 
Gefängnis. * 

* Ungeſtempelte Feuerzeuge darf man bekanntlich 
nicht beſitzen. Laut letztem polizeilichen Rapport wur⸗ 
den erneut zwei ſolcher Fälle zur Beſtrafung notiert und 
die Feuerzeuge ſelbſt beſchlagnahmt. Feſtgenommen wur⸗ 
den fünf diebſtahlsverdächtige Perſonen, ſowie zwei Per⸗ 
ſonen, die in trunkenem Zuſtande durch Skandalieren die 
öffentliche Ruhe geſtört haben. * 
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Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 2,00 und 
Montag früh 1,84 Meter über Normal. — Im Beichſelhafen 
trafen ein die Schlepper „Gdanſk“ mit einem beladenen Kahn, 
„Lubecki“ mit einem beladenen und zwei leeren Kähnen, 
„Wanda II“ mit einem beladenen und Kahn und „Goplana“ mit 
vier beladenen Kähnen, ſämtlich von oben kommend, ferner 
„Uranus“ mit drei beladenen Kähnen. Es ſtarteten die Schlepper 
„Staniſtaw Konarſki“ mit drei beladenen Kähnen ſtromauf und 
„Gdanſk“ mit zwei beladenen Kähnen talwärts. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Hetman“ und „Pospieſzuy“ bzw. „Reduta 
Ordona“ und „Kraköw“, in entgegengeſetzter Richtung „Sowinfki“ 
und „Mickiewicz“ bzw. „Saturn“ und „Mars“. 

»Eine nächtliche Ausſchreitung brachte Pawel Lewan⸗ 
dowſki von hier auf die Anklagebank des Bezirksgerichts. 
Der Anklage lag folgender Tatbeſtand zugrunde: In der 
Nacht zum 22. Februar d. J. wurde Wiodzimierz Kiykow 
als er ſich, eine Balalaika unter dem Arm tragend, auf dem 
Nachhauſeweg befand, in der ul. Sw. Katarzyny (Eliſabeth⸗ 
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ſtraße) von drei Männern angerempelt, von denen ihn einer 
zum Muſizieren aufforderte. K. lehnte dieſes Anſinnen ab 
und ſetzte ſeinen Weg fort, wobei ihm die drei Unbekannten 
auf den Ferien folgten. In der ul. Warſzawſka (Friedrich⸗ 
ſtraße) angelangt, erhielt er plötzlich einen ſo kräftigen 
Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt, daß er zu Boden taumelte. 
In dem ſich hierauf entſpinnenden Handgemenge entriß 
einer der Rowdys dem Überfallenen die Balalaika, um ſich 
gleich darauf mit ſeinen Spießgeſellen durch Flucht in 
Sicherheit zu bringen. Auf die Anzeige des Geſchädigten hin 
leitete die Polizei ſofort Nachforſchungen ein, in deren Ver⸗ 
lauf Lewandowſki als Haupttäter ermittelt werden konnte, 
der ſich mit Trunkenheit zu entſchuldigen verſuchte. Die 
Verhandlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten 
zu 6 Monaten Gefängnis. 

E Verkehrsunfall. In der ul. Poznanſka in Thorn⸗ 
Podgorz fuhr Sonntag vormittag gegen 9.15 Uhr das von 
Hans Eiſenberg, ul. Kröl. Jadwigi (Eliſabethſtraße) 9, ge⸗ 
ſteuerte Perſonenauto beim Überholen gegen eine ein⸗ 
ſpännige Britſchke, auf der ſich die in Thorn⸗Stewken 
(Torun⸗Stawki) wohnhaften Joachim und Maria Marga 
ſowie Aniela Koztowſka befanden. Dabei erlitten die beiden 
Frauen allgemeine Verletzungen. Sie wurden in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht und nach erteilter Hilfe⸗ 
leiſtung wieder nach Hauſe entlaſſen. Die Schuldfrage wird 
durch die Polizei geklärt. 

br 


Konitz (Choinice) 


rs Urnenfunde. Auf dem Gelände des Pforrgutes in 
Konarzyny (Konarſchin) fanden Arbeiter eine Urne mit 
Aſche und Knochenreſten. Weitere Nachgrabungen förderten 
noch zwei weitere Urnen zutage, welche ſämtlich gut er⸗ 
halten find: 37 

rs Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Säge⸗ 
werk Gutmann in Gutowice. Beim Arbeiten an der Hals: 
bearbeitungsmaſchine wurde ein Brett zurückgeſchleudert, 
welches einem Arbeiter gegen den Unterleib ſtieß. Trotz 
fofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb der Arbeiter nach zwei 7 
imfolge der erlittenen inneren Verletzungen. 

In Czerſk wurden letztens in der evangeliſchen — 
eine Anzahl Fenſterſcheiben eingeworfen. Die Polizei hat 
mm die Täter in der Perſon chrome 
Jungen ermittelt. 

rs Ein Wohnungsdiebſtahl wurde in der Wohnung 5 
Frau Chodkiewiez am Markt verübt, wo Schulbücher, 
90 Zloty Bargeld und Garderobe im Werte von 250 Zloty 

geſtohlen wurden. Der Täter wurde bald in der Bean 
eines Waagen Mazurowſki ermittelt. 


renn 

Ik Briefen (Wabrzezno), 18. April. In einer der letzten 
Nächte wurde aus dem Stall des Landwirts Leon Bielicki 
ein Paar Pferde, eine jährige braune hochtragende Stute 
und ein 6jähriger brauner Wallach, ein Paar Geſchirre, ein 
ei Arbeitswagen, eine Peitſche und eine Laterne ge⸗ 
ſtohlen 

Das Pommereller Wojewodͤſchaftsamt hat an das Burg⸗ 
gericht in Brieſen den Antrag geſtellt, den Hypothekenbrief 
von der in Afı III des Grundbuches Mgowo, Ausweis 43 
unter Nr. 2 in Höhe von 1800 Mark, zu Gunſten des „Bank 
Ludowy“, Wabrzerno, eingetragenen Hypothek, aufzurufen. 
Der Beſitzer Hiejes Dokumentes wird aufgefordert ſpäteſtens 
bis zu dem am 31. Oktober 1939, vormittags 10 Ußr, ım 
Giefigen Burggericht, Zimmer 20, ſtattfindenden Termin, 
ſeine Rechte anzumelden und den Hypothekenbrief vor⸗ 
zulegen. Anderenfalls erfolgt die Ungültigkeitserklärung 
des Hypothekenbriefes. 

z Inowroclaw, 18. April. Am Sonntag ereignete ſich 
kurz nach 10 Uhr abends in der ul. Kröl. Jadwigi an der 
Ecke der Poſt ein bedauerlicher Motorradunfall, bei 
dem ſich der Klempnermeiſter Kluſzyk aus Thorn einen Bruch 
des Schienenbeines zuzog und ins Krankenhaus eingeliefert 
werden FTC ²˙wm̃ twH.. 


Am 19. April abends: 
Ringförmige Sonnenfinſternis. 


In unſeren Breiten aber nur als partielle 
Sonnenfinſternis ſichtbar. 


Die ringförmige Sonnenfinſternis vom 19. 
April iſt als ſolche nur in einem das nordamerikaniſche 
Feſtlond von der Halbinſel Alaska nach der Mündung des 
Mackengde durchziehenden Streifen zu beobachten. Im 
übrigen Nordamerika, in Grönland und in einem großen 
Teil Europas — darunter auch in Polen — iſt fie als 
portielle Finſternis zu beobachten. Der Beginn der 
Finſternis fällt auf die Zeit um Sonnenuntergang. Genau 
mit dieſem zuſammen fällt der Beginn der Finſternis an 
Orten, die ungefähr auf einer vom Weißen Meer über 
Krakau nach Fiume gezogenen Linie liegen. Die Mitte der 
Finſternis bei Sonnenuntergang fällt auf Orte, die etwa 
von Roſtock über Kaſſel nach Mainz angeordnet find und iſt 
donn für Orte weſtlich dieſer Linie die Finſternis auch noch 
im Abnehmen zu beobachten. Da ſich der Mond im ab⸗ 
ſteigenden Knoten ſeiner Bahn befindet, 


fo beginnt die Finſternis im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet der Republik Polen etwa um 18 Uhr 
20 Minuten. Die Zeit der größten Verfinſterung 
fällt in unſerem Gebiet etwa auf 19 Uhr 13 Mi⸗ 
nuten. Die Finſternis wird nur am äußerſten 
Weſtrand des Horizonts zu ſehen ſein. 

Das mögliche Auftreten von Finſterniſſen bei Voll⸗ 
bzw. Neumond vorauszuſagen oder rückwärts zu berechnen, 
beruht auf der ſchon im 6. Jahrh. v. Chr. von den Chaldäern 
erkannten und von ihnen mit dem Namen Saros belegten 
Periode von 18 Jahren und 10 Tagen. Nach dieſer Zeit 
befinden ſich Sonne und Mond, von der Erde aus geſehen, 
nahezu — bis auf den geringen Unterſchied von 28 Bogen⸗ 
minuten Winkelabſtand — in gleicher Stellung. Jand das 
eine Mal Voll⸗ oder Neumond gerade beim Durchſchreiten 
des Knotens — des Schnittpunktes von Mond⸗ und Sonnen⸗ 
bahn — ſtatt, ſo findet dies nach einem Saros nur 287˙7öweſtlich 
von dem vorangegangenen Punkte ſtatt. Somit gleichen ſich 
zwei um einen Saros auseinanderliegende Finſterniſſe, doch 
verſchiebt ſich der Charakter nach mehreren Perioden. Bis 
zu 72 ſolcher Perioden können auftreten und bilden einen 
Saroszyklus. Dic vor einem Saros am 8. April 1921 
aufgetretene Finſternis war ebenfalls ringförmig. Auch die 
nach einem Saros am 29. April 1957 auftretende 
Finſternis wird ringförmig ſein, aber zugleich die letzte 

zentrale der geſamten zugehörigen Reihe, die 
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Zwei jugendliche Straßenräuber hotten ſich in 
dem 18jährigen Wladyſtaw Konopinſki und dem 19jährigen 
Joſef Proſzynſki, beide ous Slonſk, vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Die beiden Angeklagten, die aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis dem Gericht vorgeführt wurden, hatten in 
der Silverſternacht dem 16jährigen Marcel Liſiewicz hinter 
einem Chauſſeebaum aufgelauert. Als der Junge an 
Baum vorüberging, ſprangen die jugendlichen Räuber 
hervor, warfen Liſtewicz zu Boden und nahmen 
Wintermantel, die Geldtaſche mit 37,50 Zloty Inhalt und 
eine Taſchenlampe ab. Die Angeklagten, die zum erſten 
Mal auf der Anklagebank Platz genommen hatten, bekennen 
ſich reumütig zur Schuld. Das Gericht verurteilte die beiden 

zu je ein Jahr Gefängnis und da fie bisher noch nicht vor⸗ 
Be find, wurde ihnen eim fünffähriger Strafoufſchub ge⸗ 
w 

Nach den letzten ſtatiſtiſchen Berechnungen hat die Stadt 
Inowroclaw die Zahl von 40 000 Einwohnern überſchritten. 


ch Berent (Koscierzyna), 16. April. Im Keller des An⸗ 
ſiedlers Ignacy Wolf in Nen Klinſch bei Berent wurden 
deſſen 27jährige 9 und deren drei alter 
Sängling am 13. d. M. mit Kopfſchüſſen aufgefunden. Sie 
verſtarben kurz nach ihrer Einlieferung ins Berenter 
Krankenhaus. Der Ehemann will beide nach der Rückkehr 
vom Felde in beſchriebenem Zuſtande Eee rp haben 
und befindet ſich in Unterſuchungshaft. Es beſteht der Ber: 
dacht, daß die Tat von einem Bettler, der dort an dem Tage 
vorgeſprochen hatte, verübt worden fein könnte. 


ch Berent (Koscierzyna), 16. April. In Bendomin bei 
Berent ift ein von zwei Familien age Inſthaus des 
Gutsbeſitzers Dahlweid abgebrannt. Der Schaden beträgt 
3 A OWLED SEHMDeR. DEREChENE 
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g Kamin (Kamien) 15. April. An der Generalverſamm⸗ 
lung des Spar: und Darlehnskaſſen vereins 
nahmen 186 Mitglieder teil. Es wurde der Geſchäfts⸗ und 
Reviſionsbericht von 1938 bekanntgegeben. Der Reingewinn 
von 1800 Zloty wurde dem Reſervefonds zugeſchrieben. Auch 
der Geſchäftsbericht für 1939 wurde verleſen und genehmigt. 
Da das Vorſtandsmitglied Peter Przybiſz, Orzekek (Wordel), 
wegen ſeines Alters ſein Amt niederlegte, wurde an deſſen 
Stelle B. Mollus, Orzelek (Wordel), einſtimmig gewählt. 
Aus dem Aufſichts rat ſchieden laut Statut aus: Konrad Ko⸗ 
wallek, Plocifs, und Daron, Witkowo. Beide wurden wieder⸗ 
gewählt. Der Antrag des Mitglieds K., die Verſammlungen 
in polniſcher und deutſcher Sprache zu führen, wurde ab⸗ 


gelehnt. Für den Antrag K. waren 46 Stimmen, und für 


die Verhandlungsführung in deutſcher Sprache 141 Stimmen 
abgegeben worden. 


Die alte Fewerſpritze der Stadt Kamin, die über 
100 Jahre treu ihre Dienſte ausgeführt hot, wurde durch 
Meiſtgebot verſteigert. Fr. Daron erwarb die 
Spritze für 100 Zloty. Die alte Spritze murde mit einem 
Fackelzug und Musik dem neuen Beſitzer übergeben. 


ch Karthaus (Kartuzy), 16. April. In Abbau Jamen, 
Kreis Karthaus, ſind durch Unvorſichtigkeit eines Knaben 
zwei Ställe und die Scheune des Landwirts V. Mafkowfki 
in Flommen aufgegangen. 


Unſere —— 1 


werden an dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 


Maj 1939 gleich mitzugeben. Nur dann 
kann auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung 
gerechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 
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nach e partiellen Erſcheinungen am 14. Juli 2083 abge⸗ 
ſchloſſen ſein wird. Ihren Ausgang nahm dieſe Finſternis⸗ 
Reihe mit einer teilweiſen Finſternis am 24. Mai 803. 
Die Geſamtzahl von 72 verteilt ſich auf 8 partielle Finſter⸗ 
niſſe, dieſen folgen 57 zentrale, die entweder ringförmig oder 
totol ſind, und zwar iſt die erſte am 18. Auguſt 947 aufge⸗ 
treten; den ee beſchließen die ſchon oben genannten 
ſteben partiellen eee 


Simmelöverdunflungen, 8 Meteore und Stern- 
ſchnuppen haben zu allen Zeiten die Menſchheit in ihren 
Bann gezogen. Während man jedoch früher dieſe abſonder⸗ 
lichen Naturereigniſſe meiſt für Vorboten kommen⸗ 
den Unheils hielt, weiß man heute, daß die Himmels⸗ 
körper ganz beſtimmten unerforſchlichen Geſetzen 
unterworfen ſind, nach denen ſie im Weltall kreiſen. Unter 
einer Sonnenfinſternis verſteht man das gänzliche oder 
teilweiſe Unſichtbarwerden der Sonnenſcheibe infolge 
des Davortretens des Mondes. Der hierbei zur Geltung 
kommende Mondſchatten beſteht aus dem ſogenannten Kern⸗ 
ſchatten, von dem aus die Sonne vollkommen unſichtbar 
iſt, und dem Halbſchatten, von deſſen Stelle aus nur ein 
Teil des ſtrahlenden Himmelsgeſtirns verfinſtert wird. Je 
nach der Entfernung des Mondes von der Erde erreicht der 
Kernſchatten die Erde oder er endigt ſchon vorher in einer 
Spitze. Eine totale Sonnenfinſternis kann höchſtens 8 Mi⸗ 
nuten, eine teilweiſe bis zu 12 Minuten dauern. Jährlich m. 
durchſchnittlich zwei Sonnenfinſterniſſe zu verzeichnen, an 
einem beſtimmten Ort jedoch nur alle zwei Jahre ein ſolches 
Ereignis. Eine totale Sonnenfinſternis an einem 
beſtimmten Ort aber kommt nur alle 200 Jahre vor. 
Zur Bezeichnung der Größe des Naturereigniſſes pflegt mon 
die Anzahl der Zwölftel des Sonnendurchmeſſers, die vom 
Schatten bedeckt werden feſtzuſtellen. Die Wiſſenſchaft hat die 
Zahl der Himmelsverfinſterungen vom Jahre 1207 v. Chr. 
bis zum Jahre 2168 n. Chr, berechnet und iſt vabei auf nicht 
weniger als etwa 8000 Sonnen⸗ und 5200 Mono finſterniſſe 
gekommen. Derartige Naturerſcheinungen ziehen ſomit 
ee am laufenden Band am Firmament an 

der Menſchheit vorüber 

Die Sonnenfinsternis am 19. April iſt nun diesmol nicht 
total, ſondern ringförmig. Am beſten iſt ſie im hohen 
Norden, von Alaska, der äußerſten Nordweſtecke Amerikas, 
bis zum Pol und darüber hinaus zu beobachten. Wie 
entſteht nun eigentlich der intereſſante Sonnenring? Zur 
Zeit der größten Verfinſterung, wenn der Mond genau vor 
der Sonnenſcheibe ſteht, bleibt ein ſchmaler, leuchtender Ring 
des ſtrahlenden Himmelsgeſtirns unbedeckt. Natürlich iſt 
dies nur dadurch möglich, daß der Mond bei diefer Sonmnen⸗ 


v Nakel (Nakto), 18. April. Zu einer ſchweren Schlägerei 
kam es hier zwiſchen Nachbarn auf der Netzewieſe. Die Ehe⸗ 
leute S. Macibuch und Fr. Rucinſki gerieten in einen 
Streit, der in eine arge Keilerei ausartete. Im Verlauf 
derſelben erlitt Rueinſki erhebliche Verletzungen, jo daß er 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die Eheleute 
Macibuch wurden von der Polizei in Haft genommen. 


Die Schutzimpfung gegen Pocken findet hier am 
26. d. M. um 9 Uhr im Schützenhausſaal ſtatt. Die Beſichti⸗ 
gung iſt am 10. Mai um 9 Uhr. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 17. April. Gemäß einer Be- 
kanntmachung werden Rekrutenaushebungen der 
Jahrgänge 1916/17/18 ſowie der Abiturienten in Putzig am 
11., 18. und 15. Mai von 8 Uhr an im Dom Zdrojowy, ul. 
Prezydenta, und in Neuſtadt am 16., 17., 19., 20., 22. und B. 
Mai von 8 Uhr an im Schützenhaufe an der ul. Strzelecka 
ſtattfinden. Die Geſtellungspflichtigen haben mitzubringen: 
Geburtsurkunde (falls dieſe bei der Regiſtrierung nicht ab⸗ 
gegeben iſt), Perſonalausweis, letztes Schulzeugnis, evtl. 
Gewerbeſchein, evtl. Zeugnis über die Beendigung eines 
Gasſchutzkurſus, entl. Beſcheinigung über Beendigung des 
1. und 2. Grades der Militärvorbereitung, evtl. Beſcheini⸗ 
gung über Beendigung eines Segelflugkurſus, ſowie eine 
Beſcheinigung über die Teilnahme an Kurſen für Militär⸗ 
dienſtpflichtige. — Nur Abiturienten und Freiwillige er- 
halten eine Vorladung zur Geſtellung. 


h Strasburg (Brodnica), 18. April. In der letzten Stadi- 
verordnetenſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, zum Zweck 
der militäriſchen Aufrüſtung eine Summe von 10000 Zloty 
bereitzuſtellen. Alsdann nahm man die gung des 
3 für die Vergnügungsſteuer, zu. des Statuts für 
= dee 1989/40 durch den Kreisausſchuß zur 
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Der Einwohner Ignatz Archoeri in Demberg, 5 
Kreiſes, der in ſich ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 2 durch 
die Bruſt jagte, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


Dem Eigentümer Franz Kolinowſki in Miloſsewo wurde 
eine Kuh im Werte von 200 Zloty aus dem ve enen 
Stall geſtohlen. Als Täter konnte ein Bewohner des Dorſes 
N im Brieſener Kreiſe ermittelt werden. 


n bringen, können mit — bis zu 8 en en 
Sloty beſtraſt werden. 


Deutſch⸗litauiſche Verhandlungen. 
Aus Kowno meldet der Oſt⸗Expreß: 


Die geſamte litauiſche Preſſe mißt den am 4 d. M. in 
Berlin beginnenden deutſch⸗litauiſchen Ber 
handlungen große Bedeutung bei. Man erwortet, daß 
dieſe Verhandlungen in wirtſchaftlicher Hinſicht eine Er⸗ 
weiterung des deutſch⸗litauiſchen Waren- 
verkehrs, in politiſcher eine . 22 deutſch⸗ 
litauiſchen e 
Grund einer Vereinbarung zwi 
ſchen Reichsbahn und des litauiſchen Verkehr sminiſzertums 
find neue Übergangsſtationen im Verkehr zwiſchen Litauen 
und dem ehemaligen Memelgebiet feſtgeſetzt worden. Gleich⸗ 
zeitig iſt ein Vertrag unterzeichnet worden, der die lber ⸗ 
gabe von Eiſenbahnmaterial an Deutſchland regelt. Beide 
Verträge ſind am 31. März unterzeichnet worden. Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Verträge wird in Kürze erfolgen. Mit der 
Durchführung der darin getroffenen Abmachungen wurde 
bereits begonnen. 


finſternis ſich nicht in zen 1 M eee ET einen ſcheinbar 
kleineren Durchmeſſer hat als die Sonnenſcheibe. Infolge ⸗ 
deſſen kann auch keine totale lese hemis eintreten. 
Mit dem Eintritt einer vollſtändigen Sonnenfinſternis 
werden über dem Sonnenrand oft roſafarbene, wolkenortige 
Gebilde, ſogenannte Protuberanzen, ſichtbar, die d 
dem Ausweis des Spektroſkops aus Waſſerſtoff befteßen, und 
nicht ſelten aus der die Protoſphäre umgebenden Chromo⸗ 


ſphäre mit einer Sekundengeſchwindigkeit von 500 Kilometern 


in die Höhe geſchleudert werden. Dieſe Naturerſcheinung iſt 
nur durch das Spektroſkop oder bei einer totalen Sonnen⸗ 
finſternis zu beobachten. Recht merkwürdige Berhältniſſe 
ſcheinen übrigens in der Chromoſphäre zu herrſchen. 
Sie beſteht in ihrer oberen Schicht faſt gänzlich aus glühen⸗ 
dem Waſſerſtoffgas, während die untere auch glühende Me⸗ 
talldämpfe enthält. Sonderbarerweiſe iſt die Temperatur 
der Chromoſphäre außerordentlichen Schwankungen unter⸗ 
worfen. Auch ſcheint fie an mauchen Stellen höher zu fein 
als an anderen. Möglicherweiſe hat die Strahlung oder was 
es ſonſt ſein mag, was die Chromoſphäre erhitzt, auch Ein⸗ 
fluß auf unſeren Erdball. Man denkt hierbei an die elektro⸗ 
magnetiſchen Stürme, das Nordlicht, die elektriſchen Schichten 
in der Höhe unſerer Atmoſphäre und andere Erſcheinungen, 
die ſogar für die Radioübertragungen von Bedeutung find. 
letzte Sonnenfinſternis, der die Wiſſen⸗ 
ſchaft mit großen Erwortungen e nſah, ſand om 
19. Juni 19386 ſtatt. Es handelte um eine totale 
Verdunklung auf einem ſchmalen Streifen des Erd - 
balls von baum 200 Kilometern Breite, der ſich vom Mittel- 
meer iiber Griechenland, das Schwarze Meer, Sibirien, und 
die Mandſchurei bis nach Nordjapan erſtreckte. Zahlreiche 
wiſſenſchaftliche Beobachtungsexpeditionen aus ollen Teilen 
der Welt haben ſich damals nach Nordfapan aufgemacht, 
um den Geheimniſſen der Chromoſphäre auf die Spur zu 
kommen. Auf der Inſel Hokkaido allein weilten 
80 berühmte Aſtronomen aus den verſchiedenſten 
Ländern. Sogar die engliſche Univerſität Cambridge und 
die bekannte amerikaniſche Sternwarte Wilſon in Kali⸗ 
fornien waren dort vertreten. Damals hat der Wettergott 
leider vielen Beobachtern einen Strich durch die Rechnung 
t. Hunderttauſende — eine Expeditionsausrüſtung 

koſtet viel Geld — wurden damals umſonſt n. 

Es kann in diefem Zuſammenhang übrigens gar nicht 
oft genug davor gewarnt werden, eine Sonnenfinßernis 
mit bloßem Auge zu beobachten. Schwere geſundheitliche 
Störungen können die Folge davon ſein. Am beſten iſt es, 
zur Beobachtung des Naturereigniſſes ein gefärbtos, 
etwa dunkelrotes Glas oder ſogenannte Neutrol⸗ 
aläfer zu verwenden. 


Die 


Sranzd'iihe Stoßſeufzer: 
Die „guten Freunde“ kaufen nicht! 


Wir leſen im Pariſer „Matin“ vom 15. d. M. 
folgende bezeichnende Glofſe: 


Der Handelsminiſter hat ſoeben die Reſultate unſeres 
Außenhandels für die beiden erſten Monate von 1939 
veröffentlicht. Und ſchon haben wir dabei ein ganz bemer- 
fensmwertes Defizit zu verzeichnen. Wir haben für 6172 
Millionen Waren oder Gegenſtände des erſten Bedarfs ein⸗ 
geführt und wir haben davon nur für 4156 Millionen aus⸗ 
geführt. Das würde (auf das Jahr umgerechnet) einen 
Fehlbetrag in der Handelsbilanz von mehr als zwei 
Milliarden ergeben. . 

Es handelt ſich dabei gewiß um kein neues Ereignis, 
doch iſt dabei, wenn man einen Augenblick bei der nach Län⸗ 
dern geordneten Statiſtik verweilt, die Feſtſtellung merk⸗ 
würdig, daß dieſes Defizit zu einem großen Teil — um: 
gefähr zu 70 Prozent — den beiden demokratiſchen 
Großmächten zu danken iſt, mit denen wir befreun⸗ 
det find, nämlich dem Britiſchen Emp- und den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika. England hat von uns 
für 929 Millionen weniger gekauft als wir bei ihm gekauft 
haben und Amerika für 533 Millionen. Insgeſamt: 1462 
Millionen weniger. g 

Sollte es wirklich kein Mittel geben, um menigſtens 
teilweiſe eine derart anormale Situation zu ändern? Und 
jollte man auf keine Weiſe von unſeren Freunden fordern 
können, daß fie mehr bei uns kaufen? Man er⸗ 
zählt uns immer wieder von dem Feldzug des Wirt⸗ 
ſchaftsboykotts in den Vereinigten Staaten, der ge⸗ 
gen dieſes oder jenes totalitäre Land gerichtet 
iſt. Könnte man nicht ebendort einen Propagandafeldzug 
für die Produkte des demokratiſchen Frankreich führen, an 
deſſen Hilfe man gern appelliert, wenn es ſich um das mili⸗ 
täriſche Gebiet handelt, dem man aber auf handelspoliti⸗ 
ſchem Terrain nur wenig Unterſtützung angedeihen läßt. 


Polniſche Journaliſten 
beim Miniſterpräſidenten. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
mitteilt, hat der Miniſterpräſident General Sta wof⸗ 
Stladkowſki eine Abordnung des Polniſchen Journa⸗ 
liſtenſyndikats empfangen, die ihn über die vom Vollzugs⸗ 
aus ſchuß des Verbandes am 27. März d. J. gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe unterrichtete und hierzu ausführliche mündliche 
Erläuterungen gab: 5 

Im einzelnen erklärte die Abordnung, daß „ſämtliche 
dem Verband angehörenden Journaliſten ohne Rückſicht auf 
die Verſchiedenheit ihrer Überzeugungen, bereit ſeien, im 
Hinblick auf die heutigen internationalen Verhältniſſe 
und die Lage der Republik ſich Zurückhaltung in der 
zuläſſigen politiſchen Kritik aufzuerlegen und darüber hin⸗ 
aus den Maßnahmen der Regierung zur Erhöhung der Ver⸗ 
teidigungsbereitſchaft des Staates volle Unter: 
ſt ü tzung zuteil werden zu laſſen. 

Der Miniſterpräfident würdigte die Bedeutung dieſer 
Erklärung und nahm ſie mit Genugtuung zur Kenntnis. 

Die Abordnung verſicherte ſodann, daß in Zukunft 
kein Anlaß zur Ergreifung fo ſcharfer Maß⸗ 
nahmen vorliegen würde, wie im Falle Mackie⸗ 
wicz. Sodann berührte die Abordnung die Frage der 
Beſchlognahmungen. 

Im weiteren Geſpräch mit den Preſſevertretern ſtellte 
der Miniſterpräſident klar, daß er gegen Red. Mackiewicez 
eingeſchritten ſei wegen deſſen zahlreichen das Ver: 
trauen zum Staate untergrabenden Veröffent⸗ 
lichungen, was in der gegenwärtigen Weltlage beſon⸗ 
ders ſträflich geweſen ſei. : 

Ferner betonte der Miniſterpräſident, daß Mackiewiezs 
Preſſeerklärung über die halbjährige Ausſetzung ſeiner be⸗ 
ruflichen Tätigkeit ohne ſein, des Miniſterpräſidenten, 
Zutun zuſtandegekommen ſei, woraus ſich ergebe, daß Red. 
Mackiewicz keinerlei Verpflichtungen habe 
und ihm bei einer ſofortigen Wiederaufnahme feiner Be- 
rufsarbeit keinerlei Hinderniſſe im Wege ſtünden. 

Entſprechend dem Antrag der Abordnung würden Ver⸗ 
treter der Preſſe, nach Maßgabe der Notwendigkeit, zwecks 
Unterrichtung über die allgemeine Lage eingeladen wer— 
den, was zweifellos zur Verengung der Zuſammenarbeit 
zwiſchen Preſſe und Staatsſtellen beitragen werde. 

— * 


Zuſammenſchluß der Polen in Lettland. 

Ju Zettland wurde, wie die polnische Preſſe aus Riga 
meldet, das Statut der Oberſten pol ni ſchen Orgo⸗ 
niſotion beſtätigt. Die neue polniſche Organiſation iſt 
die höchſte Behörde der fünf größten polniſchen 
Organiſat sonen in Lettland. Die ſtärkſte von ihnen 
iſt der polniſche Jugendverband, der ſchon jetzt 
17 Zweigverbände hat, was der Vereinigung eine breite 
organiſatoriſche Grundlage gibt. Der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ betont, daß auf die Entſcheidung der Lettiſchen 
Regierung die gegenwärtigen geſpannten internationalen 
Berhältniſſe nicht ohne Einfluß geweſen ſeien. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Deutſche aus dem Olſagebiet ausgewieſen. 
Wie der „Kattowitzer Zeitung“ aus Teſchen gemeldet 


mird, haben zwei alteingeſeſſene deutſche Fa: 


mi lien im Olſagebiet von den polniſchen Behörden 
den Ausweiſungsbefehl erhalten. In Freiſtadt 
wurde dem Hüttenbeamten Wilhelm Willinek auf⸗ 
gegeben, mit feiner Frau und Tochter das polniſche Staats⸗ 
gebiet bis zum 20. April zu verlaffen. Die Ausweiſung 
Willineks, der früher tſchecho⸗ſlowakiſcher Staatsangehöriger 
war und deſſe. Staatsangehörigkeit ſeit dem Übergang des 
Olſagebiets in polniſche Herrſcheft ſtrittig iſt, erfolgte ohne 
Angabe von Gründen. In Oderberg wurde der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Ozana, langfähriges deutſches Ge— 
meindemitalied, aufgefordert, das Gebiet der Wojewodſchaft 
Schleſien (Grenzzone) unverzüglich zu verlaſſen. Ozana iſt 
polniſcher Staatsangehöriger. Der Ausweiſungsbefehl 
enthält keinerlei Begründung. 


Maſſenſchlägerei zwiſchen drei Dörfern. 

Auf Grund eines Familienzwiſtes kam es in dem Dorf 
Pre ba bei Sieradz in der Wofewodſchaft Lodz zu einer 
Mftenſchtägerei und — Stecherei, an der ſich ſchließlich alle 
männlichen Bewohner von drei Dörfern beteiligten. 
weisen 40 Bauern und Bauernſöhne zum Teil 
verletzt. 


ſchwer 


Dabei 


Wojewodſchaft Poſen. 


2 Jarotſchin (Jarocin), 17. April. In einem Gaſtlokal 
kehrte ein gewiſſer Franz Debſki aus Bojewiee ein, der dem 
Alkohol gehörig zuſprach. Als er ſein ganzes Geld verzehrt 
hatte, wollte er ſich an einem Strick in der Ecke des nur 
ſchwach beſuchten Lokales erhängen. Er wurde aber von 
einem Gaſt entdeckt, ſo daß der Lebensmüde von ſeinem 
Vorhaben rechtzeitig befreit werden konnte. 


Im Verlauf der durchgeführten Hausſuchung bei dem 
wegen Feilhalteus non geſtohlenem Schweinefleiſch feſtge⸗ 
nommenen Joſef Fedrowiez aus Szarnowo wurde im 
Stalle vergraben aufgefunden: Speckſeiten, Schinken, 
Schmalz und andere Fleiſchteile. Fedrowicz wurde dadurch 
der Dieberei überführt und dem Gericht zugeführt. 


Bei Nacht und Nebel verſchwunden iſt der Schnei⸗ 
dermeiſter Anton Lorenz von hier. Die „trauernden Hin⸗ 
terbliebenen“ ſind eine Anzahl Kaufleute, bei denen das 
Schneiderlein Waren gekauft und nicht bezahlt hat. 


, Poſen (Poznan), 17. April. Der Neubau der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego auf dem Baugelände der ehe⸗ 
maligen Kommandantur am Plac Wolnosci ſoll fo gefördert 
werden, daß er mit dem Monat Nevomber d. J. in Be⸗ 
nutzung genommen werden kann. 


Der Dienſtvertrag der Magiſtratsbeamten mit der 
Stadtverwaltung, abgeſehen von den Angeſtellten der 
ſtädtiſchen Krankenhäuſer, iſt am Sonnabend von beiden 
Teilen unterzeichnet worden. 


Gelegentlich der Reviſion von Wohnhäuſern bezüglich 

der Beachtung der Sanitätsvorſchriften iſt vom Burgſtaroſt 
in einem beſonders kraſſen Fall eine ſiebentägige Arreſt⸗ 
ſtrafe verhängt worden. 
Ein ſchwerer Raubüberfall wurde Sonntag nachts 
von zwei Männern im Hauſe fr. Friedrichſtraße 12 auf die 
Kaffeehausbeſitzerfrau Breczewſka, ihre Tochter Halina und 
die Buchhalterin Walerja Tietz unternommen, als ſie nach 
Geſchäftsſchluß der „Ludwizanka“ am fr. Petriplatz mit der 
Tagesloſung nach Hauſe kamen. Die Verbrecher hatten es 
auf die Handtaſchen abgeſehen. Die Frauen ſetzten ſich aber 
energiſch zur Wehr und riefen um Hilfe. Als ſolche erſchien, 
flüchteten die beiden Täter, ohne ihr Ziel erreicht zu haben, 
unerkannt. % 


* 
Bereine, Beranſtaltungen i 
und beſondere Nachrichten. 


Feier der Reichsdeutſchen! 


Aus Aulaß des 50. Geburtstages des Führers veranſtalten die 
hiefigen Reichsdeutſchen am 20. April d. J. um 20 Uhr im Saal 
des Eygl. Bereinshauſes, Al. Marſz. Pilſudſkiego 19, eine Feier. 
Alle in der Wojewodſchaft Poſch wohnenden und ſich an dieſem 
Tage in ihr aufhaltenden Reichsdeutſchen ſind dazu herzlich 
eingeladen. Der Reiſepaß, welcher als Ausweis gilt, iſt unbe⸗ 
dingt mitzubringen. Reichsdentſche Volksgenoſſen, welche n 
2 megen Berlän erung uſw. bei der Behörde abgegeben 

ſſen ſich uon der betreffenden Behörde eine Beſcheinigung über 

di abe ausſtellen. Diele Beſcheinigungen ermöglichen an 


e 
Stelle des Paſſes den Einlaß zur Feier. 3167 


Briefe, die verlpätet zugeſtellt wurden! 


Polen ſchlug der Tſchechaflowalel wiederholt ein Militärbündnis vor. 


Moscicki. Und hier ſteckt das Geheimnis. Denn dieſer 5 


Unter dem Titel „Bonesch contra Beck“ iſt ſo⸗ 
eben ein Buch aus der Feder des tſchechiſchen Publiziſten 
Ferdinand Kahanek erſchienen, das in der polniſchen 
Preſſe große Beachtung findet. U. a. gibt der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ die darin geſchilderten 
letzten internationalen Ereigniſſe wieder, wobei die Tat⸗ 
ſache feſtgeſtellt wird, daß Polen der Tſchechoſlowakei 
wiederholt den Abſchluß eines Militärbündniſſes vor⸗ 
geſchlagen hat, das die Tſchechoſlowakei jedoch ablehnte. 


Die erſten polniſchen Vorſchläge wurden im 
Jahre 1923 gemacht, als Marjan Seyda Leiter des 
Außenminiſteriums war, dann wurde dieſes Problem im 
Jahre 19268 zur Zeit des Außenminiſters Graf 
Skrzyüſki erneut aufgegriffen, und ſchließlich war 
Polen im Jahre 1933 bereit, ein Bündnis mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei abzuſchließen. Dies war der Augenblick der 
engſten tſchechiſch⸗polniſchen Annäherung, 
die ſich infolge der Antipathie gegenüber dem Vier⸗Mächte⸗ 
Pakt ergab. Damals ſoll — nach der Behauptung 
Kahaneks — Außenminiſter Beck erklärt haben, daß er an 
der Spitze ſeines Regiments den Marſch auf Berlin 
antreten werde. Auf den polniſchen Vorſchlag, ein 
Militärbündnis abzuſchließen, antwortete Beneſch 
am 25. März 1933 mit einer Rede über einen „Freund: 
ſchaftspakt“. Dieſer ſollte zur Entmilitariſierung der ge⸗ 
meinſamen Grenzen der beiden Länder führen. In der 
Anſprache war aber von einer eventuellen Hilfe im Kriegs⸗ 
falle nicht die Rede. Polen behandelte dieſen Gegen⸗ 
norſchlag Beneſchs als eine gewöhnliche politiſche 
Ausrede. Inzwiſchen kam es zur polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Verſtändigung. Die neuen gemeinſamen pol- 
niſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen über gewiſſe gegenſeitige 
Verpflichtungen fallen erſt auf das Jahr 1938, 


Kahanek entdeckt hier wiederum eine Reihe ſenſatio⸗ 
neller Einzelheiten über die Vorgeſchichte des Ende Sep⸗ 
tember an Prag gerichteten polniſchen Ultimatums. Wie 
ſich herausſtellt, war der Standpunkt Polens in dieſen 
Verhandlungen, die dem Ultimatum vorangegangen waren, 
entſchieden, gleichzeitig aber vollkommen klar und 
aufrichtig. Das polniſche Vorgehen machte den Ein— 
druck, als ob es ſich um eine frühere Erfüllung der pol⸗ 
niſchen Forderungen vor den deutſchen Forderungen 
handle, um den irrigen Eindruck zu vermeiden, deu ſpäter 
das Ausland hatte. Polen handelte es ſich auch um die 
Löſung der Frage des Olſagebiets vor der deutſch⸗ 
tſchechiſchen Verſtändigung mit Rückſicht auf Oderberg 
und Freiſtadt, 
erhob. Und hier ſtellte ſich nach Kahaneks Anſicht heraus, 
daß das Verhalten der Prager Regierung gegenüber den 
polniſchen Vorſchlägen ein Rätſel dargeſtellt hätte. Vor 
allem hat die Prager Regierung auf die der Tſchecho⸗ 
ſlowakei am 21. September 1938 zugeſtellte polniſche Note, 
in der Polen dieſelbe Behandlung der polniſchen wie der 
deutſchen Minderheit, d. h. die Rückgabe des Olfa- 
gebiets forderte, mit zwei Schreiben — und was das 
Intereſſanteſte iſt — mit großer Verſpätung ge 
antwortet. Das eine war ein Brief des Präſidenten 
Beneſch an den Polniſchen Staatspräſidenten 


Briefkasten der „Deutſchen Rundſchau“. 


H. Bialosliwie. 1. Ohne nähere Angaben darüber, wo, wobei 
und wodurch Sie den Unfall gehabt haben, iſt eine Auskunft un⸗ 
möglich. Wenn Sie Landwirt find, eine eigene Wirtſchaft haben 
und Grundſteuer zahlen, und wenn Sie den Unfall in hrer 
eigenen Wirtſchaft gehabt haben, dann haben Sie Anſpruch au! Er⸗ 
ſtattung der Arztkoſten durch die Unfallverſicherungsanſtalt. Wenn 
Sie aber, als Sie den Unfall hatten, in einer fremden Landwirt: 
ſchaft heſchäftigt waren, dann hat der Arbeitgeber 90 Prozent der 
ärztlichen Koſten zu zahlen. Aber alles dies iſt gegenſtandslos, 


wenn Sie nicht Landwirt find, ſondern etwa Eiſenbahner, wie 


aus dem Umſtand hervorzugehen ſcheint, daß Sie die ärztliche 
Zentralberatungsſtelle für Eiſenbahner in Bydgoſzez aufgeſucht 
haben, und zwar auf Aufforderung des Wyzſzy Urzad Ubezpieczen 
in Torun. Wieviel Prozent Arbeitsunfähigkeit der oder jener 
Arzt feſtgeſtellt hat, hat gar keine Bedeutung, denn Se wollen 
ja keine Rente haben, ſondern Sie wollen lediglich die Arztkoſten, 
die Sie bezahlt haben, zurückhaben. } 

Karl. Sie können die von Ihnen übernommene nicht befriſtete 
Bürgſchaft für eine zukünftige Schuld jederzeit widerrufen, wenn 
dieſe Schuld noch nicht entſtanden iſt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


auf die Deutſchland gewiſſe Auſprüche 


den beiden benachbarten Staaten vor. 


vom 23. September datierte Brief wurde erſt am 
26. September zugeſtellt. In dieſem Schreiben 
ſchlug Beneſch Polen die Abtretung des Olſagebiets und 
die Anknüpfung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
Einen Tag früher 
aber wurde der Polniſchen Regierung die Antwort der 
Tſchechiſchen Regierung auf die Note vom 21. September 
überreicht. Dieſe Antwort trug das Datum des W. Sep⸗ 
tember, alſo zwei Tage nach dem Brief Beneſchs an den 
Polniſchen Staatspräſidenten. In dieſer Note war nicht 
mehr die Rede von der Abtretung des Olſa⸗Gebiets; man 
ſprach darin lediglich von Verhandlungen über die Frage 
der „polniſchen Minderheit“. Dieſe beiden einander wider⸗ 
ſprechenden Schreiben mußten, wie die Politika betont, den 
Eindruck einer Dreherei machen. 

Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß eine Anderung des 
erſten tſchechiſchen Vorſchlages die an Polen gerichtete 
Intervention der Sowjetunion vom 23. Sep⸗ 
tember gebracht hat. Wahrſcheinlich iſt denn auch unter 
dem Einfluß des ſowfetruſſiſchen Vorgehens der Brief 
Beneſchs zurückgehalten und die Note der Regierung ab⸗ 
geſandt worden. Als aber um den 26. September herum 
die Lage der Tſchechoſlowakei ſich zu verſchlechtern begann, 
ſchickte man den Brief Beneſchs vom 23. September ab, der 
die erſten Vorſchläge enthielt. Die Polniſche Regierung 
beantwortete die beiden Schreiben ſofort. Schon am 27. 
September gingen in Prag die Schreiben des Polniſchen 
Staatspräſidenten und der Polniſchen Regierung ein, in 
denen konkrete Forderungen in bezug auf die Ge⸗ 
biete aufgeſtellt wurden, die von der Tſchechoſlowakei an 
Polen abgetreten werden ſollten. Man ſchlug auch die 
unverzügliche Aufnahme von Verhandlun⸗ 
gen vor. - 

Und wiederum war, jo heißt es in dem Buch weiter, ein 
eigenartiges Verhalten der Tſchechiſchen Regierung zu ver⸗ 


zeichnen. Man bediente ſich der Verſchleppungs⸗ 
taktik. Die Tſchechiſche Regierung machte ſich vermutlich 


Hoffnungen auf eine baldige Exploſion und die eventuelle 
Wahrung der Neutralität durch Polen. Im Ergebnis 
wurde die Antwort auf die polniſche Note erſt einen Tag 
nach der Konferenz in München, d. h. am 30. September 
abgeſandt. Man ſchlug in ihr die Einberufung 
einer Konferenz in der Frage der Gebiete vor, die 
an Polen in den letzten Tagen der erſten Woche des Ok⸗ 
tober abgetreten werden ſollten. Die Arbeiten dieſer Kon⸗ 
ferenz ſollten bis Ende Oktober dauern. 

Dieſe Note war das Ergebnis einer ungewöhnlich 
ſtürmiſchen Konferenz, die am 30. September auf 
dem Hradͤſchin ſtattfand. An ihr nahmen die Vertreter der 
Parteien ſtatt, von denen die Beauftragten der Sozial⸗ 
demokratiſchen und der Katholiſchen Partei unbedingt 
gegen die polniſchen Forderungen auftraten. 
Präſident Dr. Beneſch, der doch bereits eine Freund⸗ 
ſchaftsgeſte Polen gegenüber gemacht hatte, und ein pol⸗ 
niſches Ultimatum verhindern wollte, ver⸗ 
mochte ſeinen Standpunkt nicht durchzuſetzen. Im Ergeb⸗ 
nis löſte die tſchechiſche Note eine Empörung in Polen ans, 
die ihren Ausdruck in dem bekannten Ultimatum fand. 


Dzialdowo. Die Nummer 43908 iſt am 5, Dezember 1838 aus- 
geloſt worden, die anderen noch nicht. Wenn das Auslofungsrecht 
der gezogenen Nummer auf 100 AM lautete, fo erhalten Sie an 
Kapital 50 RM und Zinſen zu 4½ Prozent für 13½ Jahre 
208,12 RM, im ganzen alſo 798,19 R. Lautete das Ausloſungs⸗ 
recht auf 25 RM. ſo erhalten Sie den vierten Teil der norſtehend 
berechneten Summe. Sie können ſich auf Grund des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Abkommens über die Verrechnung von Aufwertungs 
forderungen das Geld nach dem polniſchen Verrechnungsbüro in 
Poſen überweiſen laſſen, das Ihnen dann den Betrag direkt über⸗ 
weiſt. Allerdings iſt eine raſche Erledigung nicht gerabe wahr⸗ 
ſcheinlich, denn eine Überweiſung des Geldes aus Deutſchland 
nach Polen erfolgt wegen der Deviſengeſetze hüben und drüben 
tatſächlich nicht, ſondern die Fa erfolgt nur durch Verrech⸗ 
nung; d. h. der Betrag wird auf die Zahlungen verrechnet, die 
Schuldner in Polen an Gläubiger in Deutſchland zu leiſten haben 


und ſoweit fie durch Vermittlung der polniſchen Verrechnungs⸗ 
Zahlung an 


ſtelle ihren Verpflichtungen tatſächlich nachkommen. 2 
den polniſchen Gläubiger erfolgt praktiſch alſo nur, wenn aus 
der genannten polniſchen Quelle ausreichende Mittel der pol⸗ 
niſchen Verrechnungskommiſſion zur Verfügung ſtehen. Deshalb 
find auch, wenn die Regelung ſich lange hinzient, Erinnerungen 
und Bitten um Beſchleunigung zweck⸗ und ausſichtslos. Man muß 
ſich in Geduld faſſen. 


A. H. Wenn Sie dem Arbeiter bereits dreimal nacheinander 
den Arbeitsvertrag gekündigt haben, ohne ihn zu entlaffen, io 
können Sie in den nächſten drei Monaten vom Tage der letzten 
Kündigung an gerechnet nicht kündigen, ſondern können den 
Arbeitsvertrag nur dadurch löſen, daß Sie dem Arbeiter außer 
dem verdienten Lohn den vollen Lohn für die Kündigungsfriſt be⸗ 
zahlen. Die Kündigungsfriſt beträgt zwei Wochen, ſie muß immer 
am Sonnabend oder an dem üblichen Zahltag ablaufen. x 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ausländiſches Kapital in der polniſchen Wittſchaft. 


Nach dem Stand vom 1. Januar 1938. 


Dr. Cr. Seit Jahren werden immer wieder in den Spalten 
unſerer Zeitung Zweifel darüber geäußert, ob das Autarkie⸗ 
beſtreben, das ein hervorſtechende Kennzeichen der polniſchen 
Wirtſchafts politik bildet, mit der Auſrechterhaltung einer aktiven 
Handelsbilanz und mit der Notwendigkeit einer Verzinſung und 
Rückzahlung der beſtehenden Auslandsſchulden auf längere Sicht 
au vereinbaren iſt. Um die geſchuldeten Amortiſationsquoten und 
Zins raten jährlich an das Ausland abführen zu können, iſt Polen 
zwecks Deviſenbeſchaffung auf die Erzielung einer aktiven 
Handelsbilanz angewieſen. In den erſten Jahren nach dem Auf⸗ 
treten der allgemeinen Kriſe iſt es Polen trotz ſeines autarken 
Syſtems gelungen, den Minusſaldo, den die Warenbilanz 
noch im Jahre 1929 aufwies, in einen Plusſaldo zu ver⸗ 
wandeln. Im Laufe der Jahre ſtellten ſich jedoch dem Außen⸗ 
handel Polens immer neue Schwierigkeiten in den Weg. 
Ganz allgemein ſetzte ſich in der europäiſchen Wirtſchaftspolitik 
die Meinung durch, daß eine Beteiligung an der Verſorgung des 


internationalen Bedarfs ſeitens jedes einzelnen Staates nur dann 


mit Sicherheit auf längere Dauer zu bewältigen fei, wenn man 
zugleich in entſprechendem Umfang Waren anderer Staaten auf⸗ 
nimmt So kam es, daß Polen im Laufe der Zeit immer mehr 
Handelspartnern gegenüberſtand, die gleichfalls das Autarkieſyſtem 
als den oberſten Grundſatz ihrer Wirtſchaftspolitik anerkannten 
und zur Durchführung brachten. 

Es iſt klar, daß durch dieſe Art der Wirtſchafts⸗ und Handels⸗ 
politik die Aufnahme von Auslandskapitalien zwecks induſtrieller 
Erſchließung des Landes ſich immer ſchwieriger geſtaltete. Hinzu 
kam die unerfreuliche Einſtellung der Regierung der erſten Nach⸗ 
kriegsjahre, die aus Angſt vor Überfremdung der Auslands⸗ 
beteiligung von Kapitalien an der polniſchen Wirtſchaft ablehnend 
gegenüberſtand. Mit der Erlangung der ſtaatsrechtlichen Sou— 
veränität wollte man auch die Wirtſchaft Polens nur mit „natio⸗ 
nalem“ Kapital und „nationaler“ Arbeit aufrichten. Die Angſt 
vor überfremdung wurde durch die Erfahrungen, die man mit 


Wichtigſte Aktien⸗ Davon Aktien- Davon Altien- | Davon 

i Zahl kapital ausländ.“ Jabl kapital ausländ.“ Zahl kapital ausländ 

e der in Kapital] der in Kapital] der in Kapital 
Betriebe Mill. a in % Betriebe | Mill. 21 in / Betriebe Mill. 2 in % 


Darunter: 

Petroleuminduſtrie 8 
Hütten⸗ und Bergwerksinduſtrie 
ekaflinduſtr rie . 


lektrotechniſche Induſ trie 
Zlektrizitätswerke 
öbuſtre 
Chemiſche Induſt rie 
Solzinduſtrie 
Papierinduſtrie 
Tertilinduſtrie 

Lederinduſtrie 
U ˙ RD ER 
een aaa 
Präziſions artikeln. 
Handel 


—„[k 22 


‚—— g 2 2 
...........n.....0. 
G—U — 3 


—L[—̃— ˖ 22 32 


Wie aus den obigen Zahlen zu erſehen, ſanken die Auslands⸗ 
beteiligungen von 46,7 auf 42,9 Prozent, und zwar in der Haupt⸗ 
ſache durch den Ankauf einer Mehrheit von Aktien der Bergwerks— 
und Hütteninduſtrie, die ſich vorwiegend in deutſcher Hand be⸗ 
fanden. Dieſe Auslandsbeteiligungen ſanken von 1933 bis 1938 
von 77,1 auf 56,8 Prozent. In fait allen übrigen Wirtſchafts⸗ 
zweigen zeigen die Auslandsbeteiligungen eine nicht unweſent⸗ 
liche Zunahme. 

Eine weitere Analyſierung der Auslandsbeteiligungen in der 
volniſchen Wirtſchaft zeigt, daß das Ausland ſich vorwiegend an 
größeren kapitalkräftigen Unternehmungen beteiligt. Die ganze 
Summe vo.. Auslandskapitalien in den Höhe von 1441 Mill. 
Zloty iſt nur in 483 Aktiengeſellſchaften placiert, bei einer Geſamt⸗ 
jummte von 1414 Betrieben; 88 Prozent des Auslandskapitals 
find in 314 Geſellſchaften untergebracht, wobei die Auslands- 
beteiltgung 50 Prozent des Aktienkapitals eines jeden Unter⸗ 
nehmens überſteigen. Die Reihenfolge der Auslandsbeteiligungen 
ie nach den Herkunftsſtaaten geſtaltete sich folgendermaßen 
(in Prozent): 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
1 „Monitor Politi” für den 18. Apri auf 5,9244 2 
eſetzt. ? 


er Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
» 70. 

Warſchauer Börſe vom 17. April. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 89.30, 89.08 — 89.52, Belgrad —, Berlin —.— 
212.01 — 3.07, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.— 
99,75 — 100.25, Spanien —, Holland 282.40, 281.68 — 283.12, 


14.14, ag 8 4 — 
holm 128.20, 127.88 — 128.52, Schweiz 119.10, 118.80 — 
ee Helſingfors —.—, 10.97 — 11.03, Italien —.—, 27.91 — 


Berlin, 17. April. Amtliche Depiſenkurſe. Newyor 
491 2.495, London 11.655—11.685, Holland 132.24—.132.50, 
Norwegen 58.57—58.69, Schweden 60.07 60.19, Belgien 
41.86— 41.94, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.593—6.607, 
nn 55.86— 55.98 Prag —.—, Danzig 47.00—47.10, 
Warſchau —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amexikaniſchen Dollar 
v29% 21, dtv. kanadiſchen 5.26% 21, 1 Pfd. Sterling 24.79 24, 
100 Schweizer Frank 118.60 24, 100. franzöſiſche Frant 14.04 21, 
100 deutſche Reichsmark in Banknoten 68.00 zi, in Silber und 
Nickel 78.00 21, in Gold feſt —.— 21,100 Danziger Gulden 99.75 21, 
100 tichecbiiche Kronen 10.40 zt, holländiſcher Gulden 281.40 2, 
belgiſch Belgas 89.05 21, italieniſche Lire 16.30 zu 


Effekten⸗Görſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 17. April. 


3% Staatl. Konvert.⸗Anleihe (100 2) 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: ieee S 7 
mi ae 
kleinere Stücke 
4% Bram en: Dollar-Anleibe (S. III. 
2% Obligationen der Stadt Eee Tabu. ER 
44% Obligationen der Stadt Poſen 1929,.......... 
5% Pfandbr. der Weſtpoln. Kredit.⸗Geſ. Poſen II. Em. 
150 c 05 Fader d f 1 ’ 
h uugelt, Ztotypfandbr. d. 5 i, G. II. HE 
4% Storm Wandbriere der Pojeher: Er 1: 57.00 B. 
größere Stucke — 
Mittlere Stücke 60.00 B. 
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Landes der Zweck der Beteiligung von ausländiſchen Kapitaliſten 


Stand vom 1. 1. 1933 


Auslandsbeteiligung gemacht hat, bedeutend verſtärkt. In der 
Offentlichkeit Polens war angeſichts der Methoden, die von aus⸗ 
ländiſchen Kapitaliſten meiſt angewandt wurden, die Meinung 
weit verbreitet, daß nur Spekulationsſucht, Gier nach hohen 
Zinſen und Profiten durch Ausbeutung eines kapitalarmen 


an der polniſchen Wirtſchaft ſei. Aber auch politiſche Motive 
wurden den ausländiſchen Kapitaliſten bei der Hergabe von aus- 
ländiſchen Kapitalien unterſtellt. 


Die ablehnende Einſtellung gegenüber dem Auslande konnte 
indes angeſichts der anhaltenden Kriſe, der Struktur des Landes, 
des ſtarken Aufbauwillens Polens und der außerordentlichen 
Kapitalarmut nicht lange anhalten. Bereits im Jahre 1932 wird 
in. der führenden Preſſe Polens eine lebhafte Propaganda für die 
Zweckmäßigkeit von Beteiligungen ausländiſchen Kapitals in der 
polniſchen Wirtſchaft entfaltet. Auch die Regierung änderte zeit⸗ 
weilig ihren Standpunkt in bezug auf die Zweckmäßigkeit der 
Aufnahme von Auslandskapitalien. Man ſah allgemein ein, daß 
grundſätzliche Anderung und poſitive Einſtellung der Regierung 
Polen ohne fremdes Kapital nicht auskommen kann. Allein dieſe 
zur Aufnahme von fremden Kapitalien vermochte, zumal die Kriſe 
in immer ſtärkerem Umfang ſich bemerkbar machte, keine größeren 
Kapitalien ins Land zu bringen. Die unkonſolidierten politiſchen 
Verhältniſſe innerhalb der europäiſchen Staaten hemmten die 
internationale Finanzzirkulation immer mehr. 


In Anbetracht dieſer Verhältniſſe verſuchte der Polniſche 
Staat nicht nur Kapitalien ſeiner größeren Nachbarn, ſondern 
auch Kapitalien kleinerer Staaten nach Polen zu holen. Nach den 
amtlicherſeits veröffentlichten Zahlen geſtalteten ſich die Betei⸗ 
ligungen von Auslandskapitalien an den verſchie⸗ 
denen wichtigeren Wirtſchaftszweigen Polens in dem Zeitraum 
von 1933 bis 1938, und zwar in den ſogenannten „gemiſchten“ 
Aktiengeſellſchaften (in⸗ und ausländiſche Kapital) wie folgt: 


Stand vom 1. 1. 1937 Stand vom 1. 1. 1938 


87.3 34 251.0 85.6 
53.6 45 804.0 56.8 
24.5 153 199.9 24.0 
56.1 37 114.0 55:3 
85.0 25 227.6 83.4 
30.5 79 108.0 317] 
48.2 126 234.7 49.2 
44.2 89 51.2 46.3 
25.7 3 84.0 |: 25.9 
28.6 152 530.0 26.8 
35.8 26 17.2 39.2 
22.2 72 35.6 217 
25.4 71 189.4 29.1 
26.2 9 3.9 24.4 
29.2 1356 79.7 26.8 
1. 1. 1931 1. 1. 1937 1. 1. 1938 
1. Franzöſiſches Kapital 25,8 27,1 26,1 
2. Amerikaniſches „ 21,3 19,2 18,6 
BE NER. VRORIEE BER: 
4. Ser 9,4 0 : 5 
2 Schlellgerliches e ee e 
6. Engliſches * 4,8 5,5 5,4 
7. Oſterreichiſches „ 3,9 3,5 23,9 
8. Holländiſches * 1,8 3,5 3,9 
9. Schwediſches 8 2,0 2,7 2,6 
10. Tſchechiſches # 11 1,6 17 


Was die einzelnen Wirtſchaftszweige betrifft, ſo iſt das eng⸗ 
liſche Kapital in der Textil- und Zuckerinduſtrie uno im Zank⸗ 
weſen beteiligt. Das belgiſche Kapital iſt in der Textile, Metalls, 
elektrotechniſchen und Femiſchen Induſtrie vertreten, das franzö⸗ 
ſiſche in der Textilinduſtrie und im Bergbau, das deutſche haupt⸗ 
ſächlich im Bergbau engagiert. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 17. April. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leihe I. Em Stück 86.50, 3 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe Em. 
Serie 90.50, Suropentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 85.50, 
proz. Präm.⸗Inv. Anl. II. Em, Serie —, Aprozentige Dollar⸗ 
Präm.⸗Anl. Serie III Stück 41.50, 4prozentige Konſ.⸗Anl. 
1936 64.25—64.00 — 64.00, 4½ proz. Staatliche Inn.⸗Anleihe 1937 
63.00, F5prozentige Staatliche Konv.⸗Anleihe 1924 67.50, 
5 proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie I-Il 81, 
5 1 eprozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie III 81, 
7 prozentige Kom.⸗Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank II. II. Em. 
—, Sproz. Kom.⸗Ohligat. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. —, 
1 ½%prozentige Pfandbriefe der Landeswir ſchaftshant J. Em. 81, 
5 je proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank 11. VII. Em. 81, 
3% proz. Kom.⸗Obligat, der Landeswirxtſchaftsbank J. Em. 81, 
3 ½ proz. Kom.⸗Oblig.d. Landeswirtſchaftsb. 1I.-III. u. IIIN Em. 81, 
5 ½ proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank IV. Em. 81, 


prozentige Obligat der Landeswirtſchaftsbank III. Em. 97, 


4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 
62.00 — 61.75, proz. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 
,5proz. L. Z. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 70.50 —70.00— 71.00, 
5prozentige L. Z. Tow. Kred.d. Stadt Lodz 1933 62.00, 6prozentige 
Konv.⸗ Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —, 6prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 
Bant Polſti⸗Aktien 121.00, Lilpop⸗Aktien 91.00 — 91.25, 
Vvrardow⸗Aktien —. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


17. April. Die Preiſe 1 u für 100 Kilo in Zloty: 
preiſe: 
Weizen. . .. 19.75-20.25 gelbe Lupinen .. . 14.00-14.50 
Roggen... . 14.75-15.00 blaue Lupinen... 13.00-13.50 
Braugerſte —.— Serradelle 22.00-24.00 
Gerſte 700-720 g/l. 19.00-19.50 | Winterravs 53.50-54.50 
„ 673-678 8/1. 18.25-18.75 | Sommerraps ... 50.50-51.50 
„ 688-650 8N. .  -- Winterrübfeu .- .. -- 

Wintergerſte. —— Leinſamen .. 64.90-67.90 
afer I 480 g/l... 15.85-16.25 blauer Mohn . . 91.00-94.00 
afer II 450 gl. . 15.25-15.75 | Senf . 55.00-58.00 
eizenmehl: Rotklee 95-97% 110,00 115.00 
10-35% . 37.30-39.50 rober Rotklee . 70.00-85.00 
Mi 34.75-37.25 Weißklee —— 2 ‘ -260.00 
TA 0- 505 . . . 82.00-84.50 Schwedenklee . 190.00 200.00 
II 35-50% . . 30.75-31.75 Gelbklee, enthülſt 63.00-70.00 

27.75-30.25 „ n en 


icht enth. 25.00-30.00 
Rayaras, engl. .110.00-125.00 


I150-60% ..... 26.25-27.25: 
IIA 50-65% . 25.25-26.25 Tymothe 38.00-45.00 
II 60-65% . .... 23.75-24.75 Le en 24.50-25.50 


13.50-14.50 


en 42-43% . 20.50-21.50 
Weizenſtroh, Iofe - 


epr. 60 
Roggenſtroh⸗ lofe. 1802.10 


| 
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1 24.00-24.75 


Sup 29.50-32.50 epr. 2.60-2.8 
Weizenkleie, grob. 14.00-14.50 | Saferfirob, loſe . 1.31.0 
„ mittelg. 12.25-13.00 gepr. 2.10-2.35 
Dog eutleie TERMS 10-1850 Pe un: 1 40135 
€ 33 l g 2. Ya} 
Viktorig⸗Erbſen .. 29.00-33.00 Heu, loſe (neu). 5.00-5.50 
Folge 5 0 


gepre 
Netzeheu, Iofel a 
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. 6.006. 
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„ gepreßt. 6 
Sojaſchro tt. Be 


en ... 24, 
Zommermiden . 21.00-22.50 
Kelufcten — . 92.00-23.00 
Winterwicken .. 


Tagung der kommunalen Sparkaſſen Weſtpolens. 


Am Sonnabend tagten in Bromberg die Leiter der kommu⸗ 
nalen Sparkaſſen aus Poſen und Pommerellen. Die Tagung galt 
der Beſprechung von Problemen, die für das Wirtſchaftsleben 
Weſtpolens vom Standpunkt des Finanzweſens aus geſehen von 
beſonderer Bedeutung find. Die Tagung, die von etwa 150 Teil⸗ 
nehmern beſucht war, wurde vom Bromberger Stadtpräſidenten 
Bareiſzewſki eröffnet, der darauf hinwies, daß dieſ Tagung 
in einer politiſch und wirtſchaftlich außerordentlichen Zeit 
ſtattfindet. Seit Monaten erlebe Europa Erſchütterungen, an 
denen Polen nicht unbeteiligt iſt. Das Examen, das die Wirt⸗ 
ſchaft Polens im Laufe der letzten Monate abgelegt habe, ſei aber 
ein Beweis dafür, daß die breite Offentlichkeit Vertrauen in die 
Wirtſchaftsführung lege. 

Auf der Tagung wurden drei Referate gehalten. So ſprach 
der Direktor des Verbandes der kommunalen Sparkaſſen in Poſen 
Adamcezewſki über die „Einlage⸗Bewegung und über die 
Politik der kommunalen Sparkaſſen auf Grund der letzten Er⸗ 
fahrungen“. Dieſe Ausführungen löſten eine lebhafte Ausſprache 
aus, wobei beſonders auf den Gegenſatz gegenüber der Politik 
der Einlage⸗Geſtaltung in der Poſtſparkaſſe hingewieſen wurde. 
Ein anderes Referat hielt der Leiter der Culmer kommunalen 
Kreisſparkaſſe Moczynſki über die „Probleme der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Entſchuldung und die Sicherſtelung des Kleinkredits“. 
Nach einem weiteren Referat von der: Leiter der Wreſchener 
Stadtſparkaſſe Pawlak über die wirtſchaſts⸗ſoziale Tätigkeit der 
Sparkaſſen wurde von der Tagung eine Reſolution angenommen, 
in welcher es u. a. heißt: 

1. Die Forderungen nach Erweiterung der Ent 
ſchuldungsaktion weden nicht von der Allgemeinheit der 
Landwirte ſondern nur von einem Teil der übermäßig ver⸗ 
ſchuldeten Landwirte geſtellt, die in der Radikaliſierung der Enz⸗ 
ſchuldungsgeſetzgebung eine Rettung ſucden. (In laudwirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen dürfte man anderer Auffaſſung ſein. D. R.) 

2. Die Verwirklichung der letzien Seſmvorlagen über die 
landwirtſchaftliche Entſchuldung würde erhebliche Ver luſte den 
Kommunalſparkaſſen zufügen und könnte deren 
Finanzgrundlagen erſchüttern. Sie würde Städte 
und Kreiſe belaſten, weil dieſe für die Verpflichtungen der Epar- 
kaſſen aufkommen. . 

3. Die ewigen Forderungen nach Erweiterung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Entſchuldung vertiefe nur die Kriſe des Ver⸗ 
trauens und mache eine normale Kreditgebahrung 
in der Landwirtſchaft unmöglich. Angeſichts dieſer Tat⸗ 
ſachen beſchloß die Tagung ſich an die zuſtändigen Behörden zu 
wenden, mit der Bitte, von einer Erweiterung der beſtehenden 
Entſchuldungsgeſetze im Intereſſe der Finauzinſtitute und im 
Intereſſe der inneren Kapitaliſierung Aditand zu nehmen. 


Getreidemonopol in Polen? 


Ein Teil der polniſchen Preſſe meldet, daß in der Ozon⸗ 
Führung eine Entſcheidung über die Einführung eines 
Getreidemonopols in Polen gefallen ſei. Bekanntlich 
Er dieſes Thema bereits in früheren Monaten in der polniſchen 
ffentlichkeit aufgetaucht, ohne daß es eine Löſung gefunden hätte. 
Da dieſe Frage nunmehr erneut auftaucht, hat ein anderer Teil 
der polniſchen Preſſe darauf hingewieſen, daß ſeinerzeit der größte 
Teil der Landwirtſchaft und des Getreidehandels in Polen ein 
Getreidemonopol rundweg abgelehnt habe. Es ſei daher nicht 
wahrſcheinlich, daß ſich ein ſolcher Plan jet durchführen laſſe, 


Der engliſche 10-Millionen⸗Pfund⸗Kredit 
für Polen. 


Die polniſche Preſſe berichtet nach dem Londoner „The 
Financial News“, daß zur Zeit Veſprechungen über ae 
von der Engliſchen Regi-rung garantierten Kredit in Höhe von 
10 Mill. Pfund für den Ankauf von Flugzeugen, Kriegsgerät und 
Rohſtoffen mit Polen geführt werden. Dieſer würde flüſſig 
gemacht werden, wenn die Unterzeichnung der Beiſtandserklärung 
durch Polen erfolgt ſei. England führe gleichzeitig in Somjet- 
rußland Verhandlungen über die Lieſerung von Kriegsgerät an 
Polen im Rahmen des neuen britiſch⸗ſowjietruſſiſchen Handels- 
vertrages, der demnächſt in London abgeſchloſſen werden ſoll. 


andskapital für den Bau des p 
Oſtſee — Schwarzmeerkanal. 
Wie berichtet, iſt der frühere Stabschef des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung, Oberſt Kowalewſki, im Auftrage des Organi⸗ 
ſationskomitees der Geſellſchaft zum Bau des Kanals Oſtſee 
Schwarzes Meer (Weichſel—Dujeſtr⸗Kanal) nach Paris, London 
und Amſterdam gereiſt, um die dortigen Finanzmärkte wegen der 
Beteiligung ausländiſchen Kapitals am Bau dieſer Waſſerſtraße 
zu ſondieren. Oberſt Kowalewſki iſt nach Polen zurückgekehrt und 
es verlautet, daß feine Verhandlungen Erfolg gehabt hätten und 
Ausſichten dafür vorhanden ſeien, daß ausländiſches Kapital ſich 
an dieſem Kanal, der für die polniſche Wirtſchaft von großer Be⸗ 
deutung ſein wird, beteiligen wird. E 


Amtliche Die erg en der Bromberser Getreidebörſe vom 
18. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ſadungen) für 100 Kilo in Zloty 

Standards: Roggen 706 g/, (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Uns 
reinigkeit, Weizen 746 &N. (126,7 8. h.) zuläſſig 2% Unreiniafeit, 
Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Brau⸗ 
gerite ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 8 /. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigteit, Gerſte 644-650 f fl. 
(109 110,1 k. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen . 14.85-15.10 | Viktoria⸗Erbſen 30.00-34.00 
Weizen 19.75-20.25 Folger⸗Erbſen 25.00-27.00 
Braugerſte —.— Sommerwicken . 23.50-24.50 
Gerſte 673-678 8/1, 18.75-19.00 Peluſchlkfen 94.50-25.50 
„ 644-650 8 „l. i 13.25-13.75 


18.25-18.50 peie Lupinen 
5.75-16.25 . 1 er 
erradellle 
0-30% m. Sack. —.— mi 8 
08% m. Sack 24.50-25.00 Pinterenn ++. 
70% 2 . 23.50-24.00 Winterrübfen . . 46.00-47.0 
er et Freiſt. Danzig) Leinſamen an 
ogg . 9 . 90.00-08. 
0-95% 20.00-29.50 Cenf Mohn 2: 89.90-97.00 
Weizenmehl: m. Sack Notklee, gex. 97 % 120.00- 130.00 
Weiz.⸗Auszugmehl Rotklee, roh, unger. 70.00-80.00 
0-30 50 Weißklee, 97% g. 300.00-325.00 
635% 39.50-40.50 Weißklee, rob. 215.00-265.00 


Hafer 
Roggenmehl: 


10-50% 36.50-37.80 Schwedenklee 180.00-209.00 
1 0.08% . 34.00-35.00 | Gelbfiee, entbünt 65.00-73.00 
II 35.65%. . . „. 29.50-30.50 | Wundklee . 900-1000 
Weizenſchr engl. Raygras. 125.00-135.00 


mehl 0-95% .. . 27.50-28.50 
Roggenkleie .... 12.35-13.50 
Weizenkleie, 9 13.50-14.00 
„ mittel . 13.25-13.75 


Tymothe, cer... 40.00-45.00 
Fein kuchen 2... 25.00-25.50 
Rapskuchen ... 14.00-14.50 
Sonnenblumen: 


© 
> 
= 
a 
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3 grob. 13.00-13.50 | kuchen 40/2 % :: 
Gerſtenkleie .. . 12.75-13.25 | Speifefartoffeln.. 5.00-5.25 
Gerſtengrütze, fein 30.50-31.50 Noggenſtroh, Iofe. 3.00-3.50 

„ mittl. 31.50-82.50 m gepr. 3.50-4.00 
Perlgerſtengrütze. 42.00-42.50 | Neteheulofe .... 6.00.50 
Feld⸗Erbſen ... . 24.00-26.00 „ gepr. 6.757.285 


Tendenz: Bei Weizen, Hafer, Roggenmehl, Wetzenmehl 
und Weizenkleie belebt, bei Roggen, Gerſte, Roggenkleie, Gerſten⸗ 
kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


A 


Roggen 541 t | Gerſtenkleie. — t Hafer 1 
Weizen .. . 147 t] Speiſekart.. 45 t Pferdebohnen — t 
Braugerite... — t 8 t Ronnenitrnb.- —t 
a) Einbeitsg. 110 t — rh 60 t | Weizenitrob . — 
b) Winterg. .. — t Kartoffelflock. — t Haferitrob ... — 
Gerſte ... — t Mohn, blau —t 6 — t 
333 388 t Netzehen — t | blaue Lupinen — 
Weizenmebl 61t| Ravskuchen. — t Süßlu pinen.. —t 
. —t| Gemenge. — t ten... — . 
Erbſen .. — t Som merravs — t n. 
grüne Erbſen — t Bohnen — t Sonnenblu⸗ 
Noggenkleie 82 f Serradelle. — t menkuchen — t 
Weizenkleie 12t Buchweizen. — Zuckerrüben. — 


Geſamtangebot 1258 t. 


